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Authenti�cheFamilien-Nachrichtenvon dem
Nord- Americani�chenGeneral - Major, Frie-
derih Wilhelm von Steuben, zur Ergän-
"zung und Verbe��erungder von ihm

gemeldetenNachrichtenin den Schlôs
|

zeri�chenStaats - Anzeigen.
—

Dr verdien�tvolleHerr Hofrath Schlôzerhatte
durchVeranla��ungauf dem Uni�chlageHeft IX:

�einerStaats-Anzeigen um einigeFamilien - Nachrich-
ten von dem General von Steuben gebeten. Er er-

hielt�ie-aus Hamburg und Magdeburg,und ließ �elbige
Heft XVII. abdru>en. Auf dem Um�chlagedes 19ten

Heftes wurde gemeldet: Obige erbetene Nachrichten
von dem Herrn General von Steuben hat auch dec

fönigl,-däni�cheKammerherrund Landrath, Herr
von S — in Y — unter dem 24�tenSeptember zu

be�tätigendie Gewogenheitgehabt. Dies wären al�o
drey Zeugen! und doch�inddie�eNachrichtennichtrichs
tig. Wies {wer i�t es al�onicht, im hi�tori�chenund

�tati�ti�chenFache immer reine lautere Wahrheit zu -

melden !
5
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636 1. Authenti�cheFaitiliel?-Rachrichten1c.

Doch zur Sache! Da ich die von -dem Herrn
Hofrath SchlözergemeldetenNachrichtenkaum gele�en

hatte; �ofand ih Gelegenheit;michmit einem Manne,
welcherden Herrn Generalvon Steuben in preußi�chen
Kriegsdien�tengenau gekannt , über deren Jnhalt zu
unterreden. Er bemerktehier und da ein Ver�ehen,
und wieß-michzugleich-andielautere'hi�tdri�cheQuelle,
an die Frau Schwe�terdes Herrn Generals, - Selbige
lebte nur einige Meilen -von meinem Aufenthalt; ich
ließ mich nicht allein von ihr mündli<hunterrichteri,
�ondernfie zeigtemir auch alle dahingehörigeDocu-

mente , viele Briefe von dem Herrn Generál,-�owie

�einTe�tament:und al�o,glaube ich, kann ich meiner

Nachricht wohl den Namen authenti�chbeylegen. Für
die (e�ermeiner Staats-Materialien , die nicht alle die

Schlözeri�chenStaats-Anzeigenbe�iben, muß ich die

“Stelle Heft 17. S. 59. ab�chreiben.

FriedrichWilhelm von Steubeni�t, glaubeih,
in Cü�trin-(die Hämburg&“Nachrichc�agt“inMagde-
burg) ‘etwa 1730 gebohren z

'

wenig�tens�tehet�ein
noch lebender Vater (vor kurzemlebte die Mutter auch
noch) �eit1741 als Ingenieur-Major‘indie�erVe�tung
in Garni�on."Er diente, ehe-er nah America gieng,
�einemKönigein folgendenStellen.

;

Etwa 1750 ward er Fähnrichbeymvormaligen
Le�twi- nun Tauenzien�chenRegimente in Breslau.

Jm Jahr 1758 erbat und erhielt er die Erlaubniß,
unter dem Mayr�chenFreybataillon als Volontair zu
dienen , dochohneVerla��ung�einerRegiments-Seelle.
Hier ward ich genau mit ihm bekannt; denn er vertrat

die Stelle eines General-Azjudäntenbeym General

Mayr. Nach de��enTode ward er 1759 dem General
Ru

|

IE Hül�en



l. Authenti�cheFamilien-Nachrichtenzc.637

Hül�enals. Brigade-Officierzugegeben, und war mit
‘in Pohlen. «Ao. 1760 ward er fônigl.Flügel-Adjudant
und Hauptmann , wodurch �eineVerbindung mit dem

Regimente.aufhörte. Ao. 1761 ward er“ von den

Ru��engefangen,
und �pieltebey der kurzenRegierung

Peters 111. neb�tdem jebigenObri�ten,Graf Schwe-
rin , der mic ihm gleichenRang- und gleichesSchicé�al
hatte, eine komi�ch-hohéNolle, die ihnen aber gefähr-
lichwerden wollte.— ‘Ao. 1762, nachder Auswech-
�elung,oder vielmehrtosgebung, war er wieder in des

Königs Suite, und ward zu Ende des Jahrs Com-
mandant in Torgau. Ao. 1763 �ollteer eine Compagnie
unter der We�el�chenGarni�onhaben: er verlangte
mehr, blieb in De��auund Halle, �uchteden Ab�chied,
und ward , per varios ca�as, — — Hofmar�chall
beym Fur�tenvon H — S.— wohin ihm einer �einer
gewe�enenBedienten verhalf, dem er in Berlin die

Neitkun�thatteerlernen la��en,und der nun an jenem
Hofe Stallmei�ter(und, wie es heißt, geadelt) wor-

den war, Aber durcheben denCanal fam er auch wie-

der weg; und — das übrigewi��enwir aus �einem
Briefe. - Er war oft mit �einerBör�ebrouilliret, weil

er immer nach hohenDingen�trebte;übrigensein o�e-
ner Kopf, dem nur gründlicherUnterrichtfehlte.

: Hier aber �indmeine ganz zuverläßigenNach-
richten: °t

, Der Vater des Nord - Americahi�chenGeneral:
Mäjors , Augu�tWilhelm von Steuben, war in

der Graf�chaftMansfeld am 23�tenApril 1699 gebohz
ren.  Selbiger hat voh �einerJugend an ‘unter dem

preußi�chenZngenieux-Corps in

TA ge-
SuSE
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638 1. Authenti�cheFamilien-Nächrichten1c.

�tanden:“Bey ‘dem 1736 zwi�chenRußlandund der
ottomanki�chenPforte ‘ausgebroc;enenKriege wurde

er nach dem Verlangen“der Kay�erinAnna vom Kd-
nig FriederichWilhelm voùPreußen zur rußi�chen
Armee unter dem Feldmar�chäll, Grafen von Mün-
nich, ge�endèt,und wohntevem Feldzugein der Krim

bey. Er blièb nach geendigtemKriege in Rußland bis

1741, Nach �einerZurückkunfternannte ihn König
Friederichder Zweyte von Preußénzuni Jugekieur-
Major iù der Ve�tungNeiß.

Hierauf wurde der�elbenah Breslau ver�ebt.
Hierblieb er bis zum 23�enNovember 17573; zu wel-

cher Zeit Breslau an die d�terreichi�cheArmee Ubergieng.
Mach die�erUebergabe�ebteihn der König an die

Stelle des nachherigenOber�tenvon Petri als Jnge-
nieur-Major nach der Ve�tungCü�trin; in die�erWürde

i�ter bis auf �einAb�terbengeblieben, welches-am26.

April 1783 erfolgte. Er hatte�ichmit einer gebohrnen
von Jagow aus der Altmark, welche im Januar 1780

ge�torbeni�t,vermählt. Aus die�erEhe �indge-
bohren: ;

z

CES

a) Der General ¿ MajorFriederichWilhelm.

Þb)DieverwittweteHauptmannin von Caniß,welche
“im Decéinber 1783 von Cü�trinnachSchie-

velbein gezogen i�t,
\

D — — von Steuben , der zu Bärwalde in

Pommerndie Stelle eines Acci�e-und Zoll-
Einnehmersbekleidet.

Derälte�tevon ‘die�enSdhnen, nunmehriger
i

Nord-



1, Authenti�cheFamilien-Nachrichten2c, 639
Nord'- Americani�cherGenéräl - Major , Friederich
Sßilhelinvon Steuben, i�tzu Magdeburg1729 gee

bohren, und zu Neißund Breslau von den Je�uiten,
vorzüglichin den mathemathi�chenWi��en�chaften,

une

terrichtetworden. Die vön �einenKriegsdièn�tenin
den Schlözer�chenStaats - AnzeigenangeführtenUms-

�tändehaben ihre Richtigkeit. Er �olltezu We�eleine
Compagniebey dem von Salinuthi�chenRegiment“ers

halten. Hierauf gab er �ihkrank an, und gieng in

das Wildtbad. Vonhier aus �uchteder�elbeden Abs

\chièdbeymKönig, welchen‘er aber nicht �ogleichers

hielt. Währenddie�es�einesAufenthalts im Bade
wurde ihm durchVermittelungder Prinzeßinvon W—

die Stelle eines Hofmar�challsam Hohenzoller�chenHofe
äangetragen. Er {rieb al�onochmals um �einenAb-

�chied,
und erhielt ihn. Einige Zeitdarauf , da �eine

Ta��enicht in ‘den be�tenUmtn�tändenwar, �uchteder

General von Steuben franzö�t�cheDien�te,erhiélt�ie,
und wurde nachhernach-Americage�chi>t„um unter

dem General Wa�hingtondie Americaner anzuführen.
Er �tehetauch noch auf einige Art in. Dien�tender

Krone Frankreich, und genießetjährlicheine Pen�ion.

Jn America erwarb die�erGeneral ein an�ehnliches
Vermògenz dies bewei�et�einTe�tament, gerichtlich
übergebenzu Philadelphia, Nah �elbigemi�teiner

‘von den zwey Söhnen der verwittweten Frau von

Canißbzum Univer�al-Erben‘unter der Bedingung ein-

ge�eßt, daßer �ichin Nord- America niederla��en, �ei-
nem zweyten Bruder aber , wenn er in Deut�chland
bleibt, eine jährlichePen�ionüber�enden�oll.Zugleich
�indin die�emTe�tamenteeinigenNord-Americani�chen
Generals und Officiersan�ehnlicheVermächtni��eaus-

ge�ezt. Der Herr General - Major von Steubeni�
al�onichtdurch�einenBedienten Hofmar�challL

Hos
ns



‘6401Authenti�cheFamilien-Nachriten2c:
_Henzolleri�chenHofe) geworden. Die ganze Anecdote

von dem -Bedienteni�tauch völligfal�ch.Diewahren
“Um�tände�ind,die�e:‘Herr Baronvon Hôffel, jeki-

ger Stallmei�teram Hohenzolleri�chenHofe, war Cans

toni�tvon-vem Regiment,damalsLe�tewiznun Tauen-
“zien, bey welchem1750 der General-Major von

Steuben �tund.
+ Der damalige

-

königl.preußi�che
Ober-Stallmei�ter, Graf ‘Scha�gott�ch“welcherbey

“feinerGegenwartin Schle�ten.an dem-HexrnHôöffel
viele Ge�chicflichkeitzum Reiten bemerkte,machteihn

“

vom Regimentefrey, und..nahm�elbigenzu �ich.nach
Berlin; Hier wurde er. im Reiten unterrihtet, und

nacheinigenJahren ernannte ihn der Ober-Stallmei�ter
zu �einenBereuter.

.

Nach einigerZeitverließer Berlin,
und gieng-.mit Empfehlungenan den Hohenzolleri�chen
Hofals Stallmei�ter.Hier vermählte�ichder�elbemit

einem�ehrreichenFräulein,und wurde vom Kay�er
in den Adel�ianderhoben:**) 4

eier

3) Jn Schlözer�chenStädts > Anzeigén�téhetH — 5.5
z dies muß ein Druéfehler�eyn.

!

|

Eben jego, da i die�enAuf�atzin die Dru>erey �en:
den will, ‘le�eich in No. 150. des. neuen! Berliner Jnz

“‘telligenzblattesS. 1194. die'zum- Theil unrichtige
Nachricht von dem Herrn General von Steuben
aus den S<lözeri�<henStaats

-

Anzeigen
“(dhne�iejedoHzu nenen) von neuem abgedruckt.

Es kann leicht�eyn, daß ein Anverwandter des Herrn
Generals in der Mark die�enArtikel verbe��ert,und
die Verbe��erungin eben die�emBlatt , ehe meine
Nachricht den Abdruck erhalten kann, bekannt macht.
Man wird auf die�enFall dieBilligkeit haben , und

glauben, daß mein Actikel {on in der Hand�chrift
fertig war, ehe i< die eine, und, wenn �ieheraus-
Fommen�ollte, die zweyte Nchrichtge�ehenDTima au�e

D,

n.
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Einige�tati�ti�cheNachrichtenvon dem Her.
zoglich- S, Coburg-Saalfeldi�chenAntheil an.

Sii
dem Für�tenthumCoburg...; }

_/

Das Für�tenthumCoburg, im ganzen betrachtet, bes

�tehet-ausden Aemtern„ Coburg, „Neu�tadt,Son-

nefeld,-Neuhauß, Sonneberg, Hildburghau�en,

SO Heldburg,Königsberg,Schalkau und

isfeld: -
j SUI

}

' Es �indin dem�elben:
i

Î
Städte —_—

y

apa 5 MY

Marktfle>én =— 7
„Dorfet— —

332.
Ritter�iße

.

— 48.
‘Seelen — 65000.

| ;

Ps

Der Sach�enSaalfeldi�cheAntheil an dem Für:
�tenthumCoburg nach �einen4 Gerichten, Lauter,
Rodach, Neu�tadt,Ge�tungshaußenneb�tHo��en-
berg, und den Ka�tenämtern, Coburg, Mönchrödeh
und Rodach.. Die�eS. Saalfeldi�cheNata enthält:

--Dorf�chaften-und Orte — 163.-
Kirchen Sy errare

4549

Wohnhäu�er—  — 4431.
Seelen —

— 25481.

Fu die�emFür�tenthumwirdvieles Getraydeund
zwar von vielerleyArt gebguet; auchHanf und Flachs

{i

|
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642 1. Einige �tati�ti�cheNachrichten1c.

wäch�tin guten Jahren�oviel , daßdie Einwohnernoh
einen guten Theildavon au��erLandes verkaufenkönnen.
Ob�tgiebtes von allerhand, und. mei�tentheils�ehrgu-

ren Sorten: medicini�cheKräuterwerden in einem

�olchenUeberflußgefunden, daßjähëlichviele hundert
Lentner der�elbenan auswärtigeOrte ‘ge�chaftwer-

den. Ehemals waren viele Weinberge in dem Cobur»

gi�chenanzutreffen,aber die mei�ten�indnunmehr aus-

gerottet. Einen guten Theil machen dieHerrenberge
aus, welchedèr Landes ¿Herr�chaftgehören.Zum
Hopfenbau hat bas Land eine: gute tage: zu Coburg
und Neu�tadt�indHopfengärtenund Bergé angelegt.
Die Viehweidei�tüberaus gut, ünd es wird im Cos
burgi�chen, vorzüglichim Jt�chgrundviel Rindvieh
gezogen. Es werden jährlichviele hundertStucke fei�te
und gemáä�teteOch�ennachThüringen, Frankfürt am

Mayn,, Holland, uhd an andere auswärtigeOrte ver-

kauft. Auch die Pferdezuchtwirdnicht vernachlä��iget,
in�onderheiti�tdie Stuterey zu Rodachbekannt, und

es werden da�elb�tdie be�ten, �chön�tenund dauerhaf-
te�tenPferde gezogen. Die Schaf-Zucht i�tebenfalls
gut. Die kurze Wolle von den Schafen verarbeiten
die Tuchmacher, die lange feine aber wird gekämmet
und mei�tensin das Voigtland verkauft. Die Wal-

dungen �indan�ehnlich,es wäch�tin den�elbenEichen-
Buchen- Erlen- Bieken- Ahorn- Weiden- Linden-
Fichten- Wachholder- wei��esund roches Tannen-
Kiefern - Holz , Ha�el-‘und Lerhen-Bauimn. Von

Metallen findet man nur den Ei�en�tein,�on�taber hat
das Mineralien - Reich einen“Réichthuman allerhand
Arten von Steinen, Marmor, Ver�teinerungenund“

Porcellan-Erde. Zu Grub am For�ti�tein blaues

Farben - Werk; die Berliner blaue Farbe wird in

ziemlicherMenge da�elb�t.verfertiget„und céntnerwei�e
: nach



11. Einigé�tati�ti�cheNachrichten1c. 643

nachFrankreich,Ztalien, Spanien und �elb|na<
i Chinaver�endet. A ;

OhnweitCortendorf i�teinePulvermühleangelegt:

hiérwerden viele Centner �ehrgutes Pulver verfertiget
und auswärts ver�endet.Bey Oberlauter �owohláls

beyMönchrôdeni�teine Papier-Mühle;“ zu Neu�tadt
an der Heydeaber eine Tobacks-Fabrik,Jn Coburg
trift man eine herr�chaftlicheStück- und Glockengie�-
�erey,{o wie bey die�erStadt eine Schnallen-Fabrik
an. Die Hauptnahrung:der Einwohner,inden Städ-

ten be�tehtübrigensin-der Handlung mit allerhand
MWaaren„ welcheehedemblühendgenug war „in dem

Bierbrauen, und in Treibung allerhandKün�teund

Handwerker. Der Landmann findetbey vem Feldbau
und bey der Viehzucht�einereichlicheNahrung, und

es fehlt niemanden an �einemhinlänglichèn.Auskom-
men. (S. JF.G. Gruners hi�tori�ch-�tati�ti�cheBe-
�chreibungdes Fúür�tenthunsCoburg, S. Saalfel-
di�chenAntheils, neb�teinèmUrkunden-Buch und
einer Karte die�esFür�tenthumsCoburg 1783.41°.)

ill, Sta
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UL
Stati�ti�cheNachricht von Georgien, vor-

züglichvon Kartel und Kaket, als denjenigen
Landen , welche ihr Beherr�cher,Heracleus der

 QZweyte, der Oberherr�chaftRußlands am 24ten

“Juliüs-1783. unterworfen; zur Erläuterung
der Ge�chichteun�ererZeit.

*

m mr Gtnleitwung.

Eine Haupt-Ab�ichtdie�erhi�tori�chenund �tati�ti�chen
Blätter war: Gegen�tändeaufzuklärenund zu erläu-

rern,“aufwelche�ichdie Begebenheitenun�ererZeiten
beziehe,"Jn die�erBetrachtunghabenwir im er�ten
Stück einëErläuterungdes Belgrader Friedens von

7739; im dritten Stückeinehi�tori�cheund �tati�ti�che
Be�chreibungdes Krimi�chenStaats ; im vierten eine

�tati�ti�cheNachricht von der ‘Moldaugeliefert; jeto
‘aberwollen wir un�ersLe�ermit den ProvinzienKartel
und Kaket unterhalten. Der Zaar , oder Beherr�cher
der�elben,Heracleusder Zweyte, unterwarf�icham

24ten Julius 1783, mittel�teines Vergleichs,der ruf-
�i�chenHoheit. Sein Name i� zwar bekannt , aber
von �einenLanden wird=wetrig�tensein Theil des Pu-
blici keine genaue Kenntnißhaben. Der Vergleichhat
in allen öffentlichenBlättern ge�tanden.Daih ihn
aber in feinem Journal nach �einemgänzlichenFnhalt
und voll�tändiggele�en:�otheileih �elbigenmit, weil

gemeiniglichöffentlicheBlätter , obgleichmit" Unrecht,
‘nichtaufbehalten, und in 20 bis 30 Jahren �chwerlich
aufgefundenwerden.

i

i

D M Hier
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|

‘Hieri�tdie�erVergleich: tba

7) Se, Durchlaucht , ‘der Zaar von Kartalinien
und Kachet ,' ent�agtfür �ithund �eine-Negierungs-
Nachfolgeraller Art der Abhängigkeitvon Per�ienoder

von einer andéèrn Macht , und erklärthiermit vor dér

ganzenWelt: daß er ühér {< und �eineNachfolger
keine andere Oberherr�chafterkenne als die J. K. M. und

- Allerhöch�der�elbenNachfolger“auf dem; rußi�ch-kay
erl. Throne, dem er Treueundtei�tungjever von ihm
gefordertenBeyhülfeangelobet. :

2). K. M: nehmen die“aufrichtigeAngelobung
Sr: DurGthlauchtan ,

und ‘ver�prechenfür Sich und

hre Nachfolger dèm Zaaren von Kartalinien ‘und

Kachet, HeracleusTeimura�owit�ch,�tetsmit Gnade
und Huld zugethanzu bleiben,und ihm nicht nur die

Beybehältunñgaller ißigenBe�ikungendér Zaaren, �on-
dern die ihmèêcwanochkünftigzu Theil werdenden, zu
bürgen.

| :

3) Der dur<h Erbrecht zur Regierung gelangte
Zaar hat von �einerAntretung der�elben�ogleich‘dem.

‘xußi�ch-kaÿ�erl.Hofe Nachrichtzu geben, und durch -

einen Ge�andtenum die kay�erlicheBe�tätigung�einer+

Regenten-Würdeanzuhalten.

“

Sobald ihmdaraufdie

Zeichen�einerJnve�titur,nemlih, ein Diplom,eine

Fahne mic dem rußi�chenNeichswapen,in de��enMitte
das Wapendes Kartal. und Kachet�.Reichs enthalten
i�t,ein Säbel , ein Commando�tabund ein Hermelin-
pelzüber�andtwordeu,, hat der Zaar beym Empfang
der�elben, in Bey�eyndés rußi�chenMini�ters,- fey-
erlich �einenEyd nach der vorge�chriebenenunten fol-
genden Formelabzulegen.

» 4) Der



64611,Stati�ti�cheNachrichtv. Georgienx.

4) Der Zaarver�pricht¿-ohneBey�timmungder

vornehm�tenBefehlshaberan den Gränzen, und des

bey: dem�elben„accreditixcenMini�tersJ. K. M; mit

feinem von den angränzendenRegentenirgend eine Ge-

mein�chaftzu pflegen„ und falls von dem�elbenAbges
ordneteoder Briefe an ihn.einfämen,überdie An- und

Nichtannahmeder�elben, und überdie Beantwortung
der Zu�chriften, mir gedachtenBefehlshabernund dem

rußi�chenMini�terzu Werke zu gehen.

5) Der Mini�tereder Ne�identdes Zaaren am
Hofe J. K. M.�olliù einem Range mit den Minis

�iernvon gleichem -Characterder regierenden Für�ten
angenommen werden. Auch wollen Ï. K._ M. an

dem Hofe Sr. Durchlaucht cinen DSioderRe�s
denten halten,

6) Jhro Kay�erl.alibi iaia für Sich
und Íhre Nachkommen: 1. die Völkerobenbenannter
Reiche als �ogenau mit dem rußi�chenReicheverbun-
dene zu betrachten,daß Sie die Feinde der�elbenals

Jhre eigeneFeinde

-

an�ehenwollen z folglich�ollenauch
- die�eVölker in dem mit der ottomanni�chenPforte,

oder. mit Per�ien,
oder einer andern Macht ge�chlo��e-

nen Frieden mit einbegriffen�eyn. 2. Dem Zaaren“

und de��enErben und Nachkommen �tetsund-unveräns-
dert die Regierung�einerReichezu erhalten. 3. Die

Handhabungder innern Regierungdes Landes , Aus-

�chreibungund Hebung der Abgabenzc. 2c. ganz und
allein dem Zaarenzu überla��en.

7) Sr. Durchlaucht, der Zaar , gelobt für �ich
und �eineNachkommen�chaft: 1. Mit �einenTruppen
zu J. K. M. Dien�t�tetsbereitzu �eyn.2.

MFK. M,

Dien�i-
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Dien�t-Angelegenheitenmit den kay�erl.Befehlshabern
zu Rathe zu gehen„ den Forderungen det�elbenzu

willfahren,und_J, -K. M. Unterthanen fürBeleidis
gung und-Drückzu {üben Zz. Bey Beförderungen,
und ‘Erhdhungènvorzüglichauf die zuachten, die �ich
ums rußi�cheReich verdientgemachthaben, als von
“de��enSchutzdie Sicherheicund dasMEO!

der Reiche
Sr.Durchlaucht.abhânget, Ms

8) JhroKay�erl.Maje�tätbewtliaaauh: “1.eis
der er�teErzbi�chof,oftgedachterReiche,gleichenRang
mit den rußi�chenArchiteyender ten Cla��eund nas

mentlich,den. Rang- nach, dem von. Tobols., hahen�oll,undertheilenihr gufiinimerdenTitel:
Mitglieddesheilig�tenShnods.'

i
jteua

(Voy der Gru�ini�chenKirche�ollin einembe�ondern
Artikélgehandeltwerden. )

i

9) Ferner: 2. daßder Kartal. und Kachet�.Adel in

. K. M. Neichen mit dem rußi�chengleicherVorzüge
undVortheile.cheilhaftig�eyn�ollen./-

(IT) AlleEinwohner.obgedachterReichekönnen�i<
in NRúßlandniedètla��èn,wêgziehen, und wieder an-

�áßigmachen. Gefangene, die.man. rußi�cherSeits

durchWaffen-oder:Capitulationfreygemachthat , fkön-

nen, wenn �ie es verlangen, und nur das für ihre Aus-
*

ló�ungund Rei�eausgelegte erlegen, nah ihrer Heye
math zurückkehren; eben die�esver�prihtauh Sr,
Durchl. der- Zaar , aufs heilig�temit denen in die

Gefangen�chaftder Nachbaren gerathenen rußi�chen
Uncerchanenzu befolgen,

a I
/ 11) Kar-
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11) Kartalini�cheundKachet�cheKaufleutelinen
frey mit!ihrenWaaren nach‘Rußlandrei�en, und�ol
len da�elb�taller Rechte und Vorzügeder eingebohrnen
tußi�chènUnterthanentheilhaftig�ehn.Der. Zaat
ver�prichtzum Be�tendès rußi�chenHandels„ in oder
durch �einLandnah andern Gegendènhin; gèmeliz

ia
init’ den rüßi�chènBefehlshabern,oder mit

K. M. Mini�ter, LEE gta? zu vers

hafen4

ridpillast
N

i

12) Die�er”Virgleih‘vilRAeig.
-

Î
13) ‘Die Rati�icationendie�esVergleichs�ollênits

:

nerhalb 6 Monaten „- oder nochehet, gegeneinander
ausgewech�elt-werden.

i /

ns Ve�tungGeorg; den 24�tendiu 12)

Pawel Potemkin.
u

“Für�tJan Bagratiom.

A: a

2j)

-_-

ZIberien,
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{11 Fbexien, ‘in un�ernZeiten Emmeretienoder

At�chiéf¿Ba�chKartelünd!:Kaket �ind"diejenigen
Provinzien,1welche:das heutig®Georgien ausmathen:
Die vielen-Vertheilungèn:äündKriege haben‘die�ePros
vinzién, be�onders(Eriméeretien;. fa�tunkenntbar- ges

macht. Déên1mehr*�üdlichènBi ‘die�esLandes bez

herr�chteiñ turfi�cherBa��aSduleiman.Der cúrki�che
Einwohner:dèr Provinz Aghalzighe,denn-�owird der

�üdlicheTheil “genannt, i�t-trägeund dumm.

*

Dis

Religion, zu der er �ibekennt;i�t-derMahdmetismus.
Dev nördlicheTheilEmrmneretiensübertriftdie andern

alle an Fruchtbarkeitund Reichthum."Der Füt�tSas
�omon:*)’i�t-derBeherr�cherdie�erProvinz: :Zúfrie-
den „ daßderBoden: allés:hervörbringt¿wlird® der

Einwohner::�ein*ganzes teben vèr�clafen¿3 wenn.?ihri
nicht die hab�üchtigeRuthe�eines:Herrn-zu der:Arbeit
nôthigte.‘Denn außerden vollen Wäldérn vowEichen,
welche“ihrer!Stärkeund 'Höhé‘nachzu’Ma�tbäumen:
gebildetfind, ‘i�tnoh ein Ueberflußan Buchen, Tar
nen:und: Leerbäumen, um-welthe �ich:�eitunzähligen.
Jahren her der: Wein�tock?gewunden , der -unbehackt:
und unbe�chnittenüberflüußigeTrauben liefert.

+

Möchte:

�ienur der faule Einwohner ganz abzule�enim-Stande

�eyn!Allein y zufriedenmitdem Vorratheides-be�ten.
Weins aufein Jahr, überläßt‘er: cinen großen:Theil
FrüchteihremeignenVerderben, ‘oder der Spei�e"der

Vögel, An Aepféln„ Birnen; Pflaumen; Apricos
�en,Pfir�chen„ Feigen und: Nü��enherr�chtUeberfluß.
Die Natur’ hat ferner ganze, Berge voll: -Ca�tanienp

y

Ss I nd E ganze

*) Eben die�er,von welchemin den dfentlichen.Blättern
gemeldetwurde , er habe “fichbem rüßi�chenScepter"

eE unterworfen,welches‘aber nachherwieder -

rufen i�t. 29764) cini

Staatsmat, VI. St. Un
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gañze Hügelvoll Oliven Ebenèn,,voll Granatenund
torbeerwäldêèr hervorgebracht,"welches 'alles �owil
dahinwäch�t."Hierzwköwimt'jene.reiche-Erndtè,;welchs
der‘Einwohneran Reiß /Hir�en„Getreide; Bau?

wolle; ‘Flachs!und' Hanf: überflüßigerudéer? ; Jedes
Hâus für fich:gewinntSeide. ! Bey allendié�enReichs
thümernder Natur quältnür ‘zurofé'denEinwohnes
Hunger, weil der Mangel: der Ordnutigihrenge�aminz2
leten Vorrath noch voè!demEnde der-Rechuung»verz
zéhret’,-„und!dädurch,''und! der Ge�eblo�igkeithalber,
wird die�es‘glücklicheund reicheLand’zu:ciner Wü�te?
Di&Flü��e�ind�ehrreichanl Fi�chen, und die Gebirge
an’Mineralien. “Schon zu den Zeiten-derRömer wurd

den Goldminen beârbeitet: dîe jekigeStadátsfun�t.died

�esLandes bewacht�olchefür!künftigeRegenten: :Kar-

tel; biezwenyte:Provinz Georgiens güänzkwe�tlichaw

Emineetien; �üdlich:an) Aghalzighe,,‘ö�tlichan A4
meniehnund“ Kakêt;-növdlichfaber an: bèn-CaUca�usa
Die�éProvinz machte:éhemäls'einénThéilvori Zberiew
aus.’ Für�tKartlos �onderte�iedavon: àb»;?und nach:
�einein!Namenwurde �ie::Kärtelgenennt. Sie wat’

nach die�erZeit ‘ver�chiedenenund gewaltigenZerrüttun-
gen''ausge�eßt,ihre Entvölkerungwar \o>groß, daß

'

- auh noch’jeßtder wenig�te!Theil bewohnti�t. Denn?

__ derSctärkere überwand den Sthwächern, und'beraubte

 ihn’�einerGüter. Dieraus'die�enPlünderungengroß
gewordeneEdelleute nenntèn �ichUnabhälgig, und

“

eben’die�emit einander unèins befriegten.�ichmit ‘gemie-
theten-Tatarn, welche:endlich “die�esLand: �ogenau.
kennen-lernten,daß�iedie durchlangeKriege matt ge- .

wordene Georgianerüberfielen,zu Sclaven machten,
und--das «ganze Landentvölkferten, Nur Kaket , oder

das eigentlichealte:Albanien,wider�tundmit tapferm
Armejedem Einfalledie�eralles wagendenTatarn, und

doch
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dochwüde �cinWider�tändeùdlichzu {wa gewor-:
den �eyn,wenn niche.déxFür�tHeracleustheils rait:

Krieg, Ver�prechen“,‘oderGe�chenkenden Einfällèn

die�èrVerwü�terGränzen ge�etzthättè:'»:Unter“ die�en

Für�tenfiengenWü�teneyenzu blühenund-bevölkèrt zu
werden. an, und. wenn die Regierungdes Heracleus:

-

nur nicht!zu �ehr

-

einge�chränktwäre;�o:Tönnte!der *

Für�t!-�owöhlals-der Unterthan derglülich�te�eyn.
Die zwey Haupt -Flü��eder: Provinz Kartel find: der:

Kukraä¿Fluß und der'Kara Kalkan Süi.F An* dem:

Ufer dèr VereinigungbeyderFlü��ei�teitie kleine Stadt?

Göri-gebauet,die von einèr vortreflichen!Ve�tung“do-':
míñret wird: Der Uéeberflußan: Getreide:und Früch--
tett’i�t!allhier�ehrgroß, Fo!wie die Viehzucht'undSéi-"
denbau' wichtig.

|

Der größte"Theil der! Unterthänen®-

des Für�tenHeracleusbekennt‘�ichzurthri�tlichenRea

 ligión;“éihige�indohne Prie�tèr,z.B. ‘diegebirgigtenà

Georgianer ; einigen i�t‘die <ri�tlicheReligion’ganz)
unbekannt. Die GheféZur.(d. i. Bewohner eines Bera?

g&) verehren als Gottheit eine Kaße„eine Küh,
Baut oder Stein. Der Thiulettz Fluß und: �eine?
Qüiellenbe�timmendie ndedlichènGränzen:Kartelsund?
der wirklichenHerr�chaftdes Für�tenHeracleus. Bey ?

dem Einflu��eaber des Araks in den? Kura-Fluß endis?d

get �ich:gegenSüdendie ganze Provinz Kartel. Durch'<
großeFlü��ever�tärkt*wirdder Kura-Flußan�ehnlicher,:!

und durchfließtzuleßthüglichteEbnen tében der alten.

Gränze Armeniens, und be�timmt�ein“linkes Ufer --

gegen O�tenfür ‘die GränzeAlbaniensz �einrechtes
aber für denjenigenTheil'Armeniens,welchemHeraë"*

©

cleus Ge�ebegiebt, und jeßtmit" zu! Georgien gerechz -

net wird. Einige Dörfer und Coloni�tenbebauen die

nunmehro offnenFelder an den béyder�eitigenUfern:
des Kura bis nah Teflis, der Haupt�tadtin Geor|

| Uu 2 gien.
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gien: 17Sie-i�tdieNe�idenzdés

-

Für�tenHerdeleus,
-

und. man zähltin. �elbiger,dieVor�tädtezugleich.mit ge-

rechnet,über 4000 Häu�er,und bis 20000 Einwoh-.,
ner, deren Anzahlbald noch-über�teigender�eynwürde,"
denn die�eNation: i��ehrfruchtbat;allein ,

die Un-*

�auberkeit‘derStraßen „- die -Völlerey,Uebermaaß:im

E��enund Trinken -ünd ungezogene Lebensartraftviele -

in der Blütheihrer Jahre dahin. 1 Die Stadt- genießt
eines bliheidewHandels , welchêndêr:unermüdeteArz
menier,durch.�eiwBemühendahinzieht, An das Ge-
biete die�crStadt: und ihre fruchtbarenGärten gränzt
eine Provini, �oinsgemeinSomghetien genennet wird:*

ie

be�tehtausvielen'an�ehülichenHerr�chaften.Dreyßig.
Jahre lagdie�esfrüchtbare'tand- wü�te,ünd. nur unter :

der Vor�orgedes Für�tenHkracleuswurde és wieder
bevölkert: Es hat:�ehr’reicheEi�enzund Silberminen,
die aber.nichtvorteilhaft: bearbeitet werden.

|

Quö�ch,
eine-andereHerê�chaft,i�tübetflißigan Weide, frucht-
baren! Gärten an Marmor ¿ und! grün und roth ‘ge-

�ireiftênJa�pisbrüchenver�ehen.Auch Kupferminen
�ind'häufig.?Mehr:�üdlichi�tdi? nochwü�teHerr�chaft-

Tamblutt. Sie hat �ehrreiche Bley- Silber - und

Goldgruben. - Noch. i�tdie wichtigeHerr�chaftLori in

die�enGegenden: Sie hat nichtallein die be�tenKu-
pfermiñenund den fruchtbar�tenBoden, �ondern�ie
liefertauchfürganzGeorgien und die turki�chenGrän-
zen die be�ten:Mühl�teine, und zwar aus den Bergen,
welcheKaräghat�ch(Schwarzkreuz)genenuet wer

den. “ Die�eGebirge �cheidenGeorgienvon Aghalzighe.
Mehr �udlichgränztan die�eHerr�chaftdie kleine Pro-
vinz Bembék;welchein 3 Herr�chafteneingecheiltwird.

Die Gegenden die�erHerr�chaften�indmehrbergigt:
allein von ungemein fetter Viehweide und- großer
Fruchtbarkeit'anKorn, Ger�teund:Hir�en.En |

M
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bek und’ Lori gränzédie añ Kupferminen“undan Ge-
*kreidé �oreiche Heré�chäftU�unlar; ‘hier: gränztauh

die �ehrvolkreiche,
an Hölz, Kupferund Ackerbau

_Uberflüßigver�ehene,Herr�chaft.Schulawer, ‘und die

‘an Gold und Silber ergiebigeGegendAkdale, Von

“die�erHétr�chaft�üd-ó�tlich‘öffnet�icheine �ehr{dne
und großeEbene,”wélcheUnker dêm Namen dev: Herr-
�chaftAiwas Ali bekannt i�t.O�t-�udlichfängt die�e
ebéne Gegend endlichan,’hüglichtund fruchtbargè-
birgigtzü werden.“ - Die�eGebirgeund ihre:fruchtbare
ThâálerbewohnenVölker , welcheihrènUr�prungvon

den doni�chenCa�akénherleiten, und die�erhalb,�owie

die ganze Gegend, welche �iebewohnen,Ca�ak ge-

nennet werden, Die�eVölker �indzroar-Mähumeda-
nex allein die tapfer�tenund treue�tenSoldaten für

den Fur�tHeracleus,�oarge Räuber �ieübrigens�ind.
"Nochi�einè ‘an die�eCá�akangtänzendè-Nation, �ie

wird, �owie ihr ‘and, welches�iebewohnt, Schem-
�hettilgenennet, Die Hälfte die�erEinroohnerund
“méeh®’�indauchMähüumedanerzdie übrigenaber Ar:
menier , welche,- wie die Ca�ak,gleich:tapferund. treu

gegenihren Für�tên�ind„#s �ehr“�ieauh immer den

Unruühßénausge�eßtwerden. - Denn hier i�tvon: O�t-
Süd-O�t‘die abermáligeGrânzezwi�chenPer�ienund

demjenigen:TheileArmeniens, �o�i uhter der Both-
máäßigkeitdes Für�tenHeracleusbefindet.“Außerdie

Fn Länderngehöretauch nochAlbanien zu Georgien:
Ehemalswurde der ZánzéStrich Landes , welcher \ich
von dem linfen Ufer-desKura - Flu��esbis an das ca-

�pi�cheMeer ex�tre>te,Albanien genennee. Jekt
aber �ind.’nur‘diejenigenProvinzien“bekannt „welche
zintér die Regierungdes- Für�tenHeracleus-gehören,
und zu Georgiengetechnetwerden. | Bey dem Zu�am-
menflu��e-desAraks nden Kura-Fluüßerheben�ichge-

Nu gen
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gen Süd-O�tviele-an HöheungleicheGebirge„die in

ver�chiedenenAblö�ungenfruchtbareThälerbilden," die

�ichendlich,in: eine unüber�eblicheEbene verwandeln,
in welcher:der-Kura-Flüß-zwi�chenden Dörfern Nift-
lif und ‘Soghanlikdahinläuft. Die�eEbene, und

zwar nord-o�ilich,bewohnenbey Lillo einige kurdi�che
Colonien ; „mehrherunter gegen O�ten�indeinige o��et-
tini�cheDörfer, die durch;den FlußKabre von dem

Dorfe Cha�megetrennet werden. Den fernernord-

ö�tlichenTheil der angränzendenGebirgedie�erEbene

be�timmt-diereiche und großeProvinz Kaket , an

“welchenoch-mehr-d�ilicheine-andere �tößt, welcheKik
genennet' wird, Da an die�eProvinzen die dage�tah-

__ner-Tatarn: oder Leskiner- gränzen, \o. mü��endie

Einwohner-be�iändigauf ihrer Hut �eyn„ um nicht
mit aller;ihrer Haabefortge�chlepptzu werden. Daher

i�tdie�eNation be�tändig
‘

unter Wa��en‘undeben

deswegen. �ehr-�ireitbar.Der Acer - und Weinbau i�t
der größte,Reichthumdie�erProvinzienz auch''i�t,die

Viehzucht;�ehr.beträchtlich.So. reichübrigensGeör-
gien-an:Wein: i�t,und \o ver�chwenderi�chihn der Ein-

wohner;trinkt, -\ofehlt es'ihm dennochan den,Mitteln,
den�elbenlängerals. ein Jahr: aufzubehalten:denn da

�iekeine Fä��erzu machenwi��en,�ondern�ich‘nur grof-
�er-indie Erde vergrabenerTöpfebedienen, �overliert
der an �ich�ovortrefliche-Wein �eineganze Eigen�chaft,
und i�tzum Ver�enden�owohl.„als zum Aufbehalten,
untüchtig,Son�t�indin die�enProvinzen Marmor-
und Alaba�terbrüche,die vortreflich�téwarme Schwefel-
Bâder und.�tärkendeei�enhafteGe�undbrunnen.Ei�en-
und andere Minen �indebenfalls-hiervorräthig.Geor-

gien auf �einemfruchtbarenBoden. zähltwenigeEin-

wohner. Derjenige

:

Theil,Georgiens , welcher ins-

gemeinEmmeretien.genennt. wird, zähltzwi�chen19
; “und
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und 20000 Familien, Die Großendie�esVolks �owohl

als die Miedrigen�invin-ihrenin die Erde! eingegrabenen
Höhleneben �o�tolz„

eben �ozufrieden, als wenn �ie
diegrößtenPallä�tebewohnten. Gloichgültiggegen die

Gemächlichkeiteines- be��ernLebens , und«in; Faulheit
begraben, unterla��en�iedie Pflicht , die Schäße:ihres
Landes-zu-erndten.:Sie �indniemals wach�amerund

unermüdeterals im Kriege und

|

beym Raub-, -
aber

nicot aus Lebez:gegen „ihrenFür�ten¿. �ondern:weil ein

jeder:ho�t¿ch zu-bereichern.: Die�eHo��iüng-macht
�ie.tâpfer.!“Jnzwi�chenkennt ‘der “Einwohner�einen
¡Ab�tarid;von Glücke�ehrwohl;: er: fühltdizBlöße�ei-
nes: Zu�tandes:allein es: fehlt:ihm an: Mitteln. �ichzu

verbe��ern,und zwar aus Mangel der bürgerlichenGe-

‘�ell�chaftiunter�ich�elb�t;denn jeßt nochkann -man'in

ganz Emmeretien weder Stadt: nochDorf, nennen, das

die�eNamen verdiente. . Wenn-aber auc 'der Einwoh-
ner mit--allemFleißbe�chäftigetwäre , �owürdeden-

noch‘die'uneinge�chränkteGewalt und die Hab�ucht�êi-
nes Obekn �ichallein die Früchtezueignen¿- welcheder

Unterthanmit aller �einerMühe erwirbt.:-Er- würde

beyallèx�einer:Bemühung:eben der Arme �eyn,‘der er

jet i �einemMüßiggangei�t,und daher �eßtcer.durch
�eineUnthätigkeitdem Geize und ‘der Tyranney �eines
Herrn Schranken. Der Herr-al�oin der Armuth-�ei-
ner Unterthanengleich-elend7 an�tattdie Mittelzu er-
greifen, üm �einènStaat zu- verbe��ern,nimmt. �eine
Zu�lucht-zu'einernzufriedenenStolze , und wenn er in

�einemSchaafspelzeeingehüllt,auf einemSteine: zu �ei-
nem Kopßf-Pôl�ter„-unruhige und- harte-Nächteempfin-
det, �o"i�t:er-doch-noch?immer: Herr genug, mit einer

Größe von Stolz zu-ver�ichern: daß eben.�oder Pa-

triarch Jacob ge�chlafen'habé„ und er doch wöhlnicht
‘vornéhmér�ey,als die�er!—— Eine ERE.HTDI

|

ni
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"ni�i‘hát‘esmit’ ‘denjénigenCEinwohnernGeorgiens,
welchèUnter der Hèré�chafédes'Für�tenHeratleus,der

�h nunmehr, #swit �eineLakde.,'dèr Hoheit desru�-
“�i�chenScepters unterworfen; ‘�tehen,

©

Die Feldzüge
"nahJIndieñ', auf welthen die�er«Hereden Schac-

Nadir begleitete, öfnetenihm!dieAugenyund lehrten
“ihnvonder Weichlichkeit‘undder rohèûHärte -der te-
bensart das Mittel‘erwählen.Die be�tändigen:Ge-

�chäfte’mitden'angränzenden'ver�hwenderi�chewpc cf a-

ni�chenFük�tenUnd türki�chenBa��en;,die unaufhödr-
lichenBe�ucheihrerAbge�andtenzwangen die�enHerrn,

‘añ Bedürfni��en‘reicherzu ‘�ehn} Und“al�o:auf Mittel
‘gudenken; �ichwenig�tensalle die Gemächlichkeitenzu
“ver�chaffen7 ‘die ‘ihni’�einLand ‘anbot and welche�ein
[Stand’uünd Familieerforderte. | Alle Vörtheiléiwurdan
“al�ogültig:erklärt; man �uchtealle Mittel-hervdr, um

¿glänzenzuküknen,'und: ließden noch nôthigenAbgang
durch“Kaufleutebe�orge)!wel<heaus Rußland,- Per-
�ienundder? Türkey in die�eGegend/händeln.Die

“gróßernderVa�allenbildeten �ichnach dewVétrhalten
‘firesHérrn. War hun? die�erin Kleidung, Tafel,
unid �einemganzenVerhaltengegen andere!glänzend,

—_«�6'verlangtenes jene: nichtweniger zu �egn.Da ein

‘jederunter-ihnenauf.die ‘erforderlichenMittel bedacht
war: !�o�chienihnendo beyihßrêneinge�chränktenEin-

�ichten-dèer“Feldbaueunddie Viehzuchtam zuträglich�ten
«zu �ehn/"DerBauer Georgiens al�o,‘be�ondersder

rmenier , verdoppelte’den Fleiß:�einerHäride, und

in hundertfältigenSegen unter�tüßte‘er den Aufwand
�einesbedürftigenHerrn; “Die�eraber. bé �einener-

wach�eifenNachkommen�ahe�ich"gezwungen,�eine.Ciki-
künftezuzertheilen, und weil ‘ér“hierdur<h'neuen Be-

dúrfni��en�ich'aus�eßte, wurde der Baüi&mit neuen

«Auflagenbelegt. Durch die�eund wiederholteErpre�-
NEE

; �ungen
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Rußlandzu enden.

Ill: Stati�ti�cheNachrichtv. Georgien. 657

fungerverarmteder Bauer“und mit taurigènBlicfen

fet: er: idiè’Felder für�einenHerri zum“?Aufwande,
‘und für�h’zu kaum hinreichendenBrode.. Der Ein-

¿tvohnerGeorgiens i�t�ichal�oimmer ‘eben’�ogleichin

�eiñer'Armuth, als es ihte Herren an Haab�ucheNid,
¡nur daß die Eigenthümerder fleißigenHekacleu�chen
“Unterthanenmehrere Bedürfni��e‘abwehren,welche
der Emmeretaner in �einerUnthätigkeitgar nichtkennt.

Das tand ‘al�o, welches*�eineBewohner‘alle gleich
glücklich; ‘alle gleichüber�lüßigin �einer“Fruchtbarkeit
ivi��enwöllte,i�twegen �ölcherüblenVerwaltung kaum

den Hunger abzuwehren‘hinreichend.Eine“ andete

Quelle ‘des Elendes ‘i�tder Mangelan Gerechtigkeik,
weil die:Ausübungder�elbenblos auf Furcht¿Gun�t
‘oderNach�ichtgegründeti�t. Die ältern Flw�tenGeöv-

giens‘entwarfenzwar“dieGe�eße,wie*es das Land èb-

Fordertez aber auch {on inder damaligenZeit wollte

man! de Werth der Gerechtigkeic‘nichtkennen: und

die�erFehlerwurde bis auf ‘un�ereZeitenzur Gewohti-
heit, So)�ehr�ichehede��ender Für�tWaktang be-

mühete,die Ordnung der Gerechtigkeit‘einzuführen,�o
wurden dênnóchalle �eineBemühungenvéreitelt: Da-

her �{rieb"erauch am Ende-�einerGerichts ¿Ordnung
mit eigener Hand: "Jh habe zwar: die�esGe�cbbuch
entworfen; alleinin Georgien:i�tnochnieinals.jein

richtiges:Gerichtegehaltenworden ,' und. ‘wirdauh
nicht igéhaltenwerden. 196

“Jeneaufrühreri�cheZeiten zwangen0auh ‘die�en
Für�ten„“ Georgien zu verla��en,und‘�eineTage in

4
z 4 Ps DU rei

|

i 42

Fn un�ernTagenerzwingt�hnür zu oft'der ais
rühreri�cheVa�alldie Gerechtigkeit„) welche"wider?ihn.

it
i

war,
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«wat weil -der-Für�t-ausMangel eines höhernSchukes

nur Geduld; (und Nach�ichtwider �olcheRebellenanzu-
avènden’hat.--Sollte:-der-Nußbenbey der Béobächtung
eines Ge�eßzes:auch noch?\o einleuchtend

/

�eynz.di�t
He��enBeobachtungdennoch.vielen Schwierigkeitenaus-

ge�éßt.S9. wurde einmal zum Be�tendes Landes ein
allgemeines:-Ge�eßgemacht,“keinen Einwohner-mehr
als Sclaven zu verkaufen.

'-

Ein jeder�ahedie. Noth-
avendigfkeit‘die�es-Ge�ebes*einz allein bey dem er�ten
¿Mangelan Gelde fanden�ie'keinenleichternWeg,etwas
zu érhalten,als in dem UnglückihresUnterthans;wel-
¿hen�ieals’ einen'‘gutenChri�ten!für türki�ch-Geldver-

Fauften. Kamen nun’ die�er;Uebertretungen-halber
¡Klagen bis zu den Für�ten„ #0 vertheidigte-�ichder

Edelmann ‘nicht:�owohlmit �einemRechte-als Herr
¿Uber�eineUnterthanen ‘und «ihrVermögenz- \ondern
vielmehr“mit idem Bey�piele-�einerNachbaren , welche
ében ‘�owié er Men�chenverkauft.hatten; ? Weil-.nun

der: Verbrecher zu viel waren, wurde die -Geréchtigkeit
¿aufeine andereZeit ver�choben.

-

Die�eNach�ichtbewog
inen andern'Edelmann der er�tenCla��evonGeorgien,
ein ganzes Dorf Juden auf: einmal an die Türken als

¡Sclaven zu verkaufen„und bey �einer:Vertheidigung
‘vorGericht behaupteteer'als georgiani�cherRechtgläu-
biger!imiallem:Ern�te::15 ©

ri
cn

— Ernhabe! bey-dem:Verkaufe die�erZuden keine
andere Ab�ichtgehabt„.als-das Blut 1Ze�u
Chri�tizu rächen.

Die’ Religionzundederres: gutheißendePrie�ter:éntri��en
‘ihnauchder}Strafe,-.welche:er: verdienthätte. + Geor-
gien würde auch endlichnoch mehr entvölkert-wörden
‘�eyn,wenn nicht die Türken bey ihremVertrage mit

¿dem Für�tew,Feinên?georgiani�chenSelavem: zukaufen,
aufrichtigergewe�enwären...Noch drückt‘die�eProvinz

¿2H

|

ein
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ein nicht minder Elend , �o�ich:auf die Uneinigkeitdes

Adelsunter �ich�elb�t,und auf die Verbindung des

Landes mit den angränzendenkleinenper�iani�chenFür-
�tengründet.Der georgiani�che"Adel i�in �einerAns

zahl zugroß, als. daß-er.allgernein �oviel Vermögewn
be�iben�ollte,als! es �einAufwand erfordert. Der

Stolz ,
ein Edelmann zu �eyn„ bemei�tert�ich�einer,

er hâ�tes für {himpflih, dur den Fleiß�einerHände
�ichden-nöthigenUnterhalt zu ver�chaffen, und“ wählt
den Müßiggang. Ju die�em“denkt er auf tau�end
li�tigeWendungen, und in Unver�chämterBosheit be-

�tiehlter das Eigenthum�einesFreundes und �eines
Nachbars. — Die�es‘i�tder’ politi�cheund okonomi-

{e Zu�tand-Georgiens. — So glücklichdie tage
die�esLandes wegen der Handlung „i�t,dénn der gez

mächlich�teWeg von 9 Tagen ver�endetdie Waaren

des Kaufmanns von dem.ca�pi�chenMeere.nachdem

�chwarzen: �owenig. kennt:man den:Werth - eines
Glücés , welchesman in der Aufnahmeasgenießenwürdez allein, niemand bietet �eine.Hand:an.
Dennoch aber mußman�ichwundern, -daß.bey-\oims
merwährendenunruhigen Um�tänden.das Einkommen
des Landes noch \o.beträchtlichi�t: Ohne.den,Nußben
anzuführen, welchender Weinbau einträgt# noch des

Feldbaues zuerwehnen „ welcherden fünftenTheil�ei-
ner Erndte abliefert, �okonnendie Einkünftenachder
‘Anzahl-der Einwöhner„ „dieaberweit unter ihrem
wirklichenDa�eyn�indberechnet.worden,al�obe�timmt
werden:

Georgienhat bey �einergegenwärtigenVerfa�s

�ung61000 EinwohneroderFamilien.
Á o
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Um wie viel würden �ichdie�evermehrenla��en,-

wenn Billigkeitund Fleiß die Stuheneines�olchen
Landes wären! *) (

1
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Ueber�ichtaller Generalsund Regimenter
der Schweizer- Cantons, welche�ih-1784 in

“Dien�tenanderereuropäi�chenMächte
496 (N be�tudene:X) Hun 191069

1. Jn Königl.Franzö�i�chenDien�ten�ind:

a) General -tieutenans — — — 8.

b) Mar�challsde Camp —
— 21.

e) Brigadies — —_— 19.

Regimenter:

x) Garde-Regiment — — 1616.

2) Regiment Erne�tvon Bern — 1661.

3) —— Salis Samade — 1672.
4) Res

\

*) Jt genommen aus dem helveti�chenCalender fúr das

Jahr 1784. Zürch,S. 101. Von der Be�chaffenheit
des Soldes und anderèr dahin gehdrigenUm�tände
die�erTruppen habe ih im hi�tori�chenPortefeville,

ahr 1782. 1otes Stúck. S. 1275. gehandelt, wels
es zu wiederholenunndthig �epnwourde.

Hau�en.



IV. Uebek�ichtaller*GetterwRégim.è: 663

04) Regiment Sonnenberg? =" 1672.
LS) Y Ca�tellas = ——-4672,

6) Vigie  — — 1673.

Lrir) &oliinvon-Chateauvieur#677.
—— DiesbahE 1639.

BUE-Ébirten
14 2! nashat.

orc E 734AER Diälftirtiln 2 InindAnés
220 Spònau D Det MES6 ®)

i Jn Köônial.SpaniibenDien�ten�ind:
General -Lieutenddi

IRE

dert
3;

Varis :

—

Regimenter:TE

x) Regiment Krutcer dae ———— 1734.

-H2YE
— Thurn“ tdi e———1743.

3) —  Nebing LER
PASN

NES
Bett�chädt-==) : 17437

Jn Königl.Sardini�chenLNE�iind:
"DGeneral -Lieutenants — 2.

b) Mar�challsde Camp! fe — 2.

Î C).Brigadiers
|

— — e 4a
z «AER Gh)

I,

11097022470

Y “Regimenter:
2

D RegimentKalbermateex == ———1694.

‘*) Man {ätzt �ieungefehr19000 Män:
i



664IV/Uebét�itallerGenr.utRegi.
2) ‘RegimentT�charner]nn= 11539.

daGbeapms

jehoCarignals—  —

aa
IV.Ji Päb�tlichen:Dien�tenfind.:

“

Compagnieder Schweizertelbwaten-

— I 50s.to

Ÿ.JnKönigl.Siciliani�henDien�ten,�ind:
(a) Mar�challde Camp DE ZEE 1

_b) Brigadiees — —
 — 6,

: Regimenter:LAS

x) Garde- Regiment — =
—

1734.
2) RegimentWirß AE

Ss.

VD

Gi
1719.

DRY Jauch eit (2734.

4 T�chudi == 1734.

VI. Jn Dien�tender General�taaten�ind:

8) General»tieutenants_=
b) General-Majors = “— —- 11,

Regimenter:
7) Gardé- Regiment  — = 1930.
2) Regiment Stürlex . e — 1693;
3) Ny —  — 1696.
4) Schmid == 1695.

ze

s) Re-

*) Dlíe�eLeibwachebe�tehtáus 400 Köpfen.



IV. Ueber�ichtaller Gêner.u. Negim.2c, 665.
5) 1 R MORE

6) — Bouquet. —— 1748.

7

Al�o�nd —

_

Regimentex
Yn Franzö�i�chenDien�en =— —

12.

Sn Spani�chen—— —
4

Jn Sardini�chen=
m

-

Jn Páäb�tlichen-
—— 2 Compagn.

Jn Siciliani�chen—— e

4.

j

Ju Holländi�chen—
—_— m 6

Summa der Regimenter =< 29,

und 1 Compagnie.
;

IIO, è
* } tiva

¡0d

f

it

id
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SeltnésBey�pielderToleranzin derortho
doxenevangeli�ch-lutheri�chenSee�tadt
“

Ro�to>,im Jahre 1784.

Hamburg,denzten Februar,1784

Kaumhatte ichmein leßtes*Schreiben vom 2ten Jas
nuar an Sie erla��enz-als ic\nach Ro�tockrei�ete,und

da�elb�tein Augenzeugevon den Früchtender Toleranz
wurde , welcheJo�eph�orühmlicheingeführet, und

darin Jhres großenFriederichsBey�piel�oglücklich
copiret hat, daß�ich�elbigenunmehrüber ganz Europa
ausbreiten , und das Ungeheuerder Verkeßerungganz

zu ver�cheuchen�cheint.Es wurde nemlichvor meinem

Quartier eine’ Leichevorbey getragen , welche unter

einem feyerlichenAufzug von �ingendenSchülern und

begleitendemGefolge, auh täutungder Glocfen,zur

Erdebe�tattetward. Weil ich�on�tdergleichenAufzug
nie in Ro�tockge�ehen,�ofiel mix die�esum de�tomehr
auf. Jh erkundigtemichdeshalb beymeinem Wirth,
und erfuhr von dem�elben, daß es ein katholi�cher
Schu�ter- Ge�elle�ey, de��enLeiche‘in einer �on�t�o
orthodoxenevangeli�chenStadt, welchevor 60 Jahren
es �ichzur Sündegerechnet habenwürde,einen Katho-
lifen auf ihren Kirchhofzu nehmen, nunmehrmit �ol-
cher ausnehmendenFeyerlichkeitin der Kirche �elb�tzux

Vi 260 D.1V J9!Cudoa

i

:



V, Seltnes Beh�pielder Toleranz1c. 669
Erde be�tattet, und von evangeli�chenSchülérnnicht*
ällein be�ungen, �ondernauch von lauter evangeli�chen"
Bürgernbegleitet werden konnte,worunter �ogarvier*

Prediger befindlichwaren.

Was ich beydie�emauszeichnendenVorfall einer

gottgefälligenToleranz empfunden, kann ich Jhnen
nicht genug be�chreiben;_ ich konnte mich deshalb auch
niht entbrechen, michbey meinem Wirth nach der
Veranla��ungzu die�en�o.�ehrverändertenGe�innungen
zu erkundigen,und da erfuhr ih zu meinem größten"
Vergnügen„ wie �ehr�ich�eitJo�ephsRegierungauch
in Ro�tockdie Toleranz-Ge�innungengeändert. Son�t:
hâtteman feinen Katholikenzum Bürger angenommen,
keinen katholi�chenGottesdien�tgeduldet,und keine faz.
choli�cheLeicheauf ihrem Gottesacker gelitten. Jebt
würde aberniemandbeyder Annahmezur Bürger�chäft
nach�einerReligionbefraget. Zur Pfing�tinarkt-Zeit-
würde ein eignesZimmer auf dem Rathhau�ezum ka-

tholi�chenGottesdien�teingeräumt,und man -wärein

Ab�ichteiner Beerdigung jekt gegen -Katholi�chega�t,
freyer, als bey �eineneigenen Glaubensgeno��en.—

Wie �ichdochdie Zeiten und Sitten ändern kön-

nen, dachteih hier bey mir �elb�t;und was dochdas

Bey�pielgroßer Herren auf die Ge�innungenkleiner
Staaten für Wirkungen hervorbringt! An�tattvor
ZeitenProte�tantenund Katholiken�ichauf alle mdg-
liche‘Art zu verfolgentrachteten, wohnen�ieießonicht
nur brüderlichin der größtenEintracht zu�ammen,�on-
dern �uchen�ichmit Höflichkeitund Duldung einander

zuvor zu kommen, Wenn doch die Ferdinande von
den Todten aufer�tehen, und die un�eligenFolgen ihres

OLA aA M

Xx 2 unzeitigen
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unzeitigenReligions- Eifers gegen die guten Früchte
einer chri�tlichenPis veUr-

-¿ Enkels vergleichen
könnten! ft

Wer�ollteaberas die”ZeltenRh haben,
in welchenKay�erund KönigeihreMaje�tärzu Hau�e
la��en,und als Privat - Per�onennicht allein die nub-
bar�tenNei�enunternehmen/ �ondernauchdie vertrau-

te�tenBe�ucheunter einander ab�tatten, ohne,durch
den Zwang des Cerèmonielsweiter an den Empfindun-
gen der Men�chheitverhindertzuwerden! :

Wasmag der Pab�twoohl“denken,wenn er die

beydenOberhäupterDeut�chlandsund Schwedensunter

�einenAugen�ichliebreichumarmen , und vertraut

unterreden �iehett-Kannein {öóneresBild der vers
‘

änderten ‘Zeitenund Ge�innungin Ab�ichtchri�tlicher
«Einigkeitund Duldung dargé�telle?*werden als ‘der

freund�chaftlicheUmgangzweyer Monarchen, ‘dienicht
allein“�elb�t‘noh in Glaubéns�achen‘unter�chiedenden-

kén , �ondertderen Vorfahrenauch �ichum der Reli-

gion willenE Hâl�ebrechenwollten? «G8
mt

»)Religion tvar

fePs nichsallein, �ondernLedPolitik
und. Länder�ucht. |

Hau�en.
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f 2

-

| “De�ignation
dererin der FrankfurterMartini-Me��e1783

eingekommenenJuden, Wagen und

Pferde.
ut M

*

Per�onen.

\

Wagen. “wievé
s

“

s GELN
—

——

Aus Groß -Pohlen -—

453

|

I0I

|

296
Aus Klein-Pohlen

—

229

|

118
|

454
Aus Máhrenund Böhmen 16 0

Summa : (S8 219 |

750

Sm Jaht 1782 >= _646_187 _619
Plus: Sp 524 32 | 130
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Nachricht von- dem Pferde-Markt in der
Margarethen- und Martini- Me��ezu:_

Frank�urtan der Oder 1783.

/

n det Margarethen + Me��ewaren zum Verkauf
Pferde vorhanden : RE R

D 1034.

Es wurdenverkauft:
e

Stücke.

Nach Nußfland — —— IS

— Pohlen —— — _—
532.

LCA E TAO:
=— Schle�ien — —

—

229,
— We�tpreußen — EER 40.
— Melenburg —— --— 20.

— Hier im lande — —
 — 256.

2

|

Summa: 773.

Jn der vorjährigenMargarethen: Me��e
�indverkauftworden: »=—— — 389.

Die�eMe��ePlus: 184.
5a



VII. Nachrichtvon demPferde-Markt1c.-67x
Zi derMartini-Me��e1783wurden verkauft: Stück.

|

Nach Pohlen RE e: i

lg

aA
— Sach�en Es — m S7.

ET Schle�ien tus as Ba 413.
— Melenburg : mns

-_— 9.
¿

— We�tpreußen __

“

Vak 7,

= den Märki�chenLanden  — — 173.

Summa; 416.

Jn der Martini- Me��e17822 — 414

Plus ; 2,



Verzeichniß“der Prei�e‘von den Negers,
wie: �elbigein-den holländi�chenColonien -in

Americabezahletwerden, aus einemungedruc>-
= ten Auctions- Protocoll vom 7ten

«e Und Sten April 1777/9

Ait GuldenHolländi�ch.
Der Neger Berlin E tO,

— —

LAO CTS ORO.
—— Carl O

ROO
+

Cr Argus ee
AOS,

—  — Quaque — 565.
R DA iS as 605.

Die NegerinMarie und ihrKind Salomon 645.
er SDDONNE — 610.
n SUE a 970;
Gatti REECE R

E

aa

430,
— — Mitie mit ihremSohn Azor. 525.

_—_— — Capito == —

250.
— — WPictorie  — —

140.

*) Die Prei�eder úbrigenSachen würdendas Publikum
nicht intereßiren; übrigens�indwir dem unbekannten

EA Ueber�enderverbunden. Das Original war

anzó�i�ch. Hau�en.
y

y
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Authenti�cheNachricht von den Meß - Ge-

�chäftender 3 ProvinzienNeumark , Pommern
und We�tpreußenin der Martini- ‘Me��ee zu

Frankfurt an der Oder 1783. *J-

Nus der Balanéei�tmit der vorjährigenMartiniz

Me��eder Waaren Ab�aßvon allen den Provinzien
\árker gewe�en,welcher

i

1) Jn An�ehungder Neumark lediglichvon den
“mehrund höherverkauften Tüchern;

_2) Jn_ Beziehungauf Pommern haupt�ächlich
von dem beträchtlichenAb�aßean wollenen

Zeugen und denn auch von dem größern
_ Quanto andebitirten Wachs, und.

-

3) Ju Ab�ichtPreußensvon dem zugenommenen
Tuch und HonigAb�atzeherrühret.

“Fm Detail i�tFolgendesanzumerken:

A. Vonder, Neumark�ind:
1)“nwollenen Tüchern

i

anEinländer 1325Stückfür 201 20Rthlr.
anAusländer. 629 — für 99000

—

; In allen1954 Stück für29120
—

Sn derMartinime��e1782
( 17965 Stück für25507

—

"A�oplus 1575Stück für3613ZRthlr.
“verkauft.

Der Preis Yim Durch�chnittmit 15 Réhlr.a y
_*) Manvergleiche hiermit das “er�ieStl>dignesStaats?

Materialien, S. 58.
hL
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674 IX. liée Nachricht:

:

) An wollenen Zeugen
- An Einländer 315 Stück für2716Rthlr.

An Ausländer38 für 304
—

Zu�ammen353Stuckfür3020Rthlr,

Sn derMartinime��e1782
ZI sStikfur2663Réthlr.

Al�oplus 37 Stück für 357Reblr.
3) Anwollenen Strümpfen2c.

y blos an Einländer 42 Dus. für 248 Rthlr.
In der Martinime��ea. p.43 —

— 179.

nienminus Dieu.plus 69Rthl.

Die Ur�achedie�erDi�crepantz�cheintwohldaher
zu rühren,weil in vorjährigerMartini - Me��edas

Duplum des ganzen Debits Quanti an Ausländerdas

Dukßendcirca zu 4 Réthlr.,dahingegenjeßo im Lande,
wo die Waare immer cheurerbezahltwird, zu 6 Réhlr.
im Verkauf- Prei�eangegebenworden.

4) An roherWolle i�tnah Anzeigeder Wollwage�o
wenigin die�erals vorjährigerMartini-Me��eetwas

eingebrachtworden.

5) An baumwollenen Waaren �indaus der Neumark
keine zur Me��egebracht worden , da die bishero
zu ¿andsbergan der Warthe gewe�eneFabrike
nach“Garsin Pominernverlegt worden.

Sn derMartini-Me��ea. p. �ind5 Dus.St. für28Nthlr.
anCläieverkauftworden, welcheal�o

minus �ind,
6) An



vonden Meß - Ge�chäftenic: Os

6) Anleinen Waaren �ind:
an Einländer-456Scho> flr — 1800 Rthlr,
an Ausländer 271 — — — 1108 —

Zu�ammen727 Scho für

zi

cin 2908 Réhlr.
In der Martini-Me��eed PEA i

j

;

770 Schockfur — 3654 Rthlr.

Al�ominus 43 Scho für — 746 Réthlr.

verkauft,Es i�tauch der Preis die�erOIEeinigeGro�chenniedrigerdivan,

7) An rohenund lubéceiteienLedern i�tnur declarirt
worden von leßterSorte

an Einländer230 Stück fur — 100 Rthlr.
Und N

:

an Auslânder 100 —— — — 60 —

Al�ozu�ammen330 Stück fur — 160 Rthlr,
In der Martini-Me��ea. p.

‘

E

2566Stück fur ‘— 756 —

mithin minus 2236 Stück für —" 596 Nthlr.

An verarbeitetem Leder als Beutler Waare i� gar

nichtsangegebenworden , mithin i�tdas Debits-

Quantum von 1051 Rthlr. in der Martini-Me��e
R. p. minus,

An bewollten Schaaf-Fellen
219 Decher à 2 Rehlr. = 438Néthlr.

:

/ 8) An



676 IX. Authenti�cheNachricht
8) MRauch und PelzeWaaren

j
n Einlánder fur —  — Dette.D 'Ausläube tt aia: — 30

—

: �untLE E 105Néblr.

Jnder ME p. (e RESO
—

minus — — 400 Réhlr.

“_@)An Clincaillerie und NürnbergerWaaren
an Einländer —

— — für 40Rt<{lr.
an Ausländer—

— fw 21 Kehle.

Zu�ammenR SE DOE Réhlr.
In der aie aden

a. P. I0O6I —

mns — —

— 1000 Rhlr.

10) _An Materialien und Färbe-Waaren i�tgar kein

Verkauf declariret werden, mithini�tdas Debits-

Quantumaus der Martini-Me��ea.p.320Réhlr.
minus,

'

11) An Wachs i�tverkauftnachCdsder Wagele-

__ diglih an Einlánder 152 Centner“15 Pfund,
welches nah dein Saßtzefür9 Gr. pro Pfund
645 Nehle.beträgt. i

“Ju der Martini-Me��ea.

LsCentn, ro8Z2 Pfunde 287Réhlr.

Plus =

me 358Rebler.
,

/

12) An



von den Mefß-Ge�chäftenes Off

12) An Honig 167 Tonne
è
À — 19 Rthl.

®

þ11s3134Rehl
i

cz) An Pferden
LL L

an Einländer 50 Stif fur — 1679 Rtblr.
añ Ausländer, gim

¿e

S0 Rthir.

Zu�ammen59 Stück für

|

2179 Nehle.

&n der Raine voû der Martini-Me��e�elb�t
i�tder Pferde-Debitnicht berechnet, daher obige
Summe in der diesjährigenals Plus hat ange-
nzmmwmen werden mü��en,wiewohlhiernäch�tunter

“er�tgedachterMachwei�ungbemerkt i�t,daß1 3Scuck

aA820ii verkauftworden. -

74) An Feuer-Schwammi�tpacdalitesverfauft-

an Einländer fur — — — Réthlr.
an Ausläândr —

—
— pencbt

“angegebemithin die Summa — 391 Rrhlr,
“gegendie vorjährigeMattini-Me��ePlus! “#1

Mußjeht dufSpeciah-Befehlmit aufgeführtwerden,

B. Aus derProvinzPotuinern.
1) Wollene Tücher�indin die�er, wie in der‘vorjäh-

rigen, Me��enichtvorgekommen.
:

2) Wol-



678 1X. Authenti�cheNachricht:
2) Wollene Zeuge, als Calmanque, Caineldotte,wis

*

auch tran�itirendeengli�cheWaaren �ind:
2) an einländi�chenWaaren aus den Fabriken zu

Colberg, Stargard und Stettin
an Einländer1900 Stück fur —

11591 Réhlr.
an Ausländer 960 — 6243 Rehlr.

irteDprDR

GERER

DTARÄRRTTÄT

Zu�ammen2860 Stück fur —. 17834 Réhlr.
“a verfauft, 152.4:

2

In der Martini-Me��ea. p.

19807 Stu — für 11667 Rthlr.

Al�oplus $8794Stuf — fin 61 67 Rthlr.
b) An tranfitirenden engli�chenwollenenWaareni�t�o

wenig in jeßigerals vorjährigerMe��eetwas des
clarirt worden.

OMR

3) Wollene Strümpfe. (
Davoni�t in die�erMe��e

4) Wollen Garn, wie in der vorjährigen
5) RoheWolle, È nichts declarirt worden,

6) An baumwollnenWaaren, StrümpfenundMüßßen

an Einländer 131 Dub. °

“tt

80St,Ne��eltücher[aLe yk

añAus�änder10 Dub. ét
cir

9-Sc. Me��etttuher(ftLE rhi
Zu�ammen230 —

In der Martini-Me��ea. p.:

114 DU

— 1119Rthl,

für 8t3N<h[,

Al�oplas x16Duß,
©

für306Ne<h(.
7) An



von den Meß-Gé�chäften2c." © 679

7) An rohen und zubereitetenLedern,und zwar:
a) rohe Felle

an Einlátder 750 Stück für 150 Rthlr.
® Sn der Martini-Me��ea. p.

1000 Stück für 200 RNthlr.

minus 250 Stückfir 50 Rthlr.

Bewollte Schaaf-Felle 373 Decher à 2 Réhlr.
j

i

Ï

plus 746 Réthlr.
b) gar gemachteLeder �ind�owenig in die�er,

als vorjähriger, Martini-Me��edeclarirer.

8) An Pelz - und Kür�chner-Waareni �owenig in

/ die�er, als vorjähriger,Martini-Me��eetwas vore

“gekommen. N
MA

/

‘9)/AnClincaillerieund NürnbergerWaaren i�tnichts
declarirt, mithin gegen ‘denAb�aß‘in vorjähriger
Martini-Me��eminus — — — 64 Néhlr,

10) An Material - ünd Fárbe- Waaren i�tebenfalls
"nichts angegeben, mithin gegen das vorjährige
Debits-Quantumin der Mart. Me��emin.115 Rthld -

11) An Wachs �indnach:Anzeigeder Waageund nach
den Declarationen lediglich. I
an Einländer132ZEentner15 Pfund

+ fur 5481 Réthlr.
Jn der Martini-Me��ea. p.

4 17A Contn, L082, Pf, 30 5

:

(

für 3011 Réthle.

mithinplusverfauft 593"Centn. 16 Pf: m
i “fur 2470 Nthlr,

i

MLD An



LE Xl, Authenti�cheNächricht
12) An Honig i�tdeclarirt worden, daßan Eiñlánbér

36 Tonnen für 618 Rthlr, verkauft, und der

Preispro Tonne 18 bis 20 Réhlr.gewe�enwäre.
Da in vorjährigerMartini - Me��enichts vorge-
fommen , �oi�tjeßo plus die bemerke Tonnens
Zahlneb�tdem Geld-Betrage.

Cc. Aus We�t-Preußen.

x) An wollenen Tüchern�inddebitirt :

an Ausländer 72 Stü — für 612 Rthle.
ón a MLM À

»

4Stùk .— für 84 Nthlr.

mithin jeßomehr58 Stü —

für 528 Rthlr.

2) AnwollenenZeugen i�tin uätgirundvorjährigerMartini-Me��enichts.

3) An wollen Garn eben �owie ad 2.

DAnFoherWolle dito.

5) An teinewandund halb�eidenenWaarenifnichts
:

declariret.
Jn vorjährigerDCN M 52iaswelche jehominus �ind,

y

6) An rohemundzubereitetemLeder e das Kite,
rige Debits-Quantum von 94 Rthlr. aus der

Martini-Me��eminus.

AnEN Fellen70Dether;à 2 Rthl.
plus 140Rthl.

7) An



- IX, von denMeß-Ge�chäften:68x

DAnRauch- und Pelzwaareni i�tgleichfallsder Ab�aßz
PAU n 23 Rthlr.

ausvorjährigerMartini-Me��eminus.

H AnClincaillerie,und:-Nürnbergi�chen:Waarenfind
verkauft

|

an Einlánder i= —

für.80 Réblr,
an HSHE — _fin 90 Nthlr,

"Zu�ammenfür170 Rthle.
Zn

d

der MartiniPe ep.
— — 245 Rihlr.

¿mithinminus 75Rthlr.
|

9) Au Material-und Fakbe-Waaréni�tinjeßigerund

poljabugerMartini -

Me��enichts PURA
10) AnWachs,nahAnzeigederWage,��indverfau�tt

anan NRANer153+ Centn: 23 Pfund*
e für-6335Rthlr.

Jn der Martini-Me��)ea.p.-]
158 Centn. 74 Pfund

fur 6545 Rthle.

mithin minus 47 Cencn,51 Pfund für 210 Nithle.
11) An Honig i�tin jehigerMe��edeclariret worden :

5732 Tonnen Honig,à 19 es 109014 Rthl,
Invoriger Me��enichts.

eviii

plus —  — 109014 Rthl,

LEO Ge»
Stäatsmat.- VI. Sé, Yy
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IX Authenti�cheRNatrichtvohden2c.

General-Nachwei�e
“dererausderProvinzNeumark,Pommern. undWe�t-

¿QANEaufder Martini-- Me��e1783. zu Frankfurt
-an derOder debitirtenWaatén, +

3

[Einlán-]Einlán-, Auslän-]Ansln: Auf dexï
di�che

|

di�che

|

di�che “9 Mart.
Namen

|

Wareu UNSEE Waa =

| Me��e
N

im außer ISum-

|

1782der

|

gaude.

|

Landes.

|

Laude.Landes.

|

a betrugi
A

CVAProvinz.

2
Y

Hebie
Nthlr.

|

Rthlr.

b

Nthly. | Rthlr. ARthlr.

|

Rthylr.

“1.MleumarE 1290463| x1206

Y

——

(

——

14026211 36006.'

x. Pommern

F

19390 6358 25748.
leer¿3-We�tpreujs,L1305S,

|

F103 Bxsrsgah.
E

E
——

‘Autgink[614915E TFEEE 58919,

RE 14598¡00| _—— Mmy PriesFe
R

PS AL: |Padl
=

N:Was



X.

Was war der \<wedi�he Trunk?
zur Erlauterung einer Stelle im hi�tori�chen

Portefeville. Jahrgang 1783. Stück 4. -

Min verehrungswürdigerFreund,Herr Hauptmann
Mauvillon, in Ca��el,�chriebauf meineBitte fürdas

i�tori�cheYortefeville einen: Ver�ucheiner kurzen.
e�chichteder Kriegskun�tim dreyßigjährigenKriege.

Die�ervortreflihe Auf�aßwurdeer�t, da ih vom

Portefevilleabgegangen„, abgedru>t, Er �tehetam

angeführtenOrte, S. 427-452. Unter andern �agt
HerkM nahdera er vom Verfall der Kriegszuchtbey
der �chwedi�chenArmee ‘unter dem BefehlBernhards,
Herzogs von Sach�en- Weymar„ geredet,

*

was dex
®

<wedi�cheTrunk gewe�en�ey,bin ichnichr im Stande,
”

zu be�timmen; allein der Ausdrucfzeigt, daß �iedie
”

Kun�t,Men�chenzu quälen,gelernt, und die gute,
”

Mannszucht, wozu �ieunter ihremKöniggewohnt
”

waren, verlernt hatten?”— Herr Ober-Con�i�torial-
Rath Bü�chingbemerkte hieraufin \inen wöchentlichen
Anzeigen(Stuck YX. Jahrgang 1783) bey Anzeige
die�erAbhandlung: Weißder Verfa��ernicht, was

der �{wedi�<eTrunk �ey? "Die�erab�cheutiche
”

Teunk, mit welchemdie Schweden�oviele Men�chen
”

in Deuk�chlandquälten, be�tandin Uurin, den �ie
”

den Leuten in Halsgo��en,”So weit Hr. Bü�ching!
;

0

Yy 2 Aber

D



684 X. Was-warder �{wedi�heTrunk ?

Aber dies war keineswegesher �{wedi�heTrunk.
Was er gewe�en,lehrt uns der berühmteStaatsmann

Chri�tophFor�tnerin �einemBriefe von 1634: (S.

desHerrn le Bret Magazin zum Gebrauchder Staa-
ten - und Kirchen- Ge�chichte,Theil 1V. S..- 323.)
Hier �ind�eineWorte: 40

7 Bernardi Saxonis Copi#, quæ ante men�es

aliquot in ditione Elwangen�ipaucos - dies ho-

�pitiumhabebant, immani & ante hæc tempora
inaudito tormentorum genere ho�pites�uos ex-

cruciabant. Frigidaminvitis aquam eo usque in-

… gerebant, donec. pede ventri impadto per. os red-
__

_deretur. Idque genus carnificinæ hau�tumSuedi-

“cum vocabant.
|

aud

d. i. Die Truppen des HerzogBernhard von Sach�en-
Weymär , welchevor einigen Monaten in der Gegend
von Elwangen einquartiret waren, haben ihre Wirthe
auf eine bisher unerhörteund ganz unmen�chlicheArt

gepeiniget. Sie go��endie�enihren Wirthenkaltes

Wa��er�olange in den Hals , bis �elbiges(indem �ie
ihnen mit dem Fußauf den Leib knieten.)zum Munde
wiedèrheraus�turze. A

Die�eArt von Peinigung nannten �ieden {we-
di�chenTrunk. SE e

De

TCA

i

; ‘Al�owar der {wedi�heTrunk kein Urin , �on-
dern kaltes Wa��er,und die Grau�amkeicbe�tundnur

în der Art, wie �elbigesden Per�oneneingego��enwurde.

So kann man allerer�tdas von dem Herrn Mauvillon
aus dem Theatrum Europæum, Tom. IV. GS. 624.
angeführteBey�pielver�tehen.Es wurde nemlih zu
Oppenheim1635 eine Mißgeburtgebohren„ die unter

ändern ein großesaufgeri��enesMaul hatte, als das

Maul derex , denen man den �chwedi�chenTrunk ein-

ge�chüttet. na

i
N]. Beytrag
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Beytrag zur Ge�chichteder Tuchweberey
in Cottbus , ein ganz authenti�cherund aus

ActengezogeñerBericht.
——-_

E, i�tdie Tuchweberey allhier ein altes Gewerke,
womit in un�ernZeitenein großerTheilder Einwohnèr
�ich!be�chäftige...Wahr�cheinlichhaben die niederläns

di�chenColoni�ten, welche Albert der Bâr im 12ten
Jahrhundert auch allhier, wie in vielen andernStädten,
ange�eßet, die Tuchwebereyverbe��ertund erweitert.
Ein altes Privilegium, welches ein Johann von Cott-
bus den Tuchmachern1419 ertheilethat, wovon wir
aber nur eine Ab�chriftbe�ißen, �eztdie Schau der

Tücherzum Theil mit fe�t.És ‘verordnet , daß ein

jeder 5 Pfund *) Herb�t:oder Kamm-Woeollezu einen
Tuche nehmen �oll. Auch �ollein jeder 40 Gänge
aufs aller�chmáäl�te�cheeren.*) Keiner�ollSolleund
Leinen zu�ammenmengen, und Tuch daraus machen.
Wó man �olchesfindet, �o�ollman es

UT- a

*) Wahr�cheirllich�inddarunter Mei�ter-Pfunde,wovon
eines der�elben25 Pfund Krawer- Gewicht gerechnet

wird, zu ver�tehen.Jetzt werden zu einem Tuche 30
bis 31 Pfund Wolle Kramer-Gewicht genommen.

**) Die Tücher�tehenin jeßigenZeiten zu 1728, 1920,
2200, 2400 bis 2800 Faden im Werke. Die Ketteoder

Werfte muß 34, und bey feinerm Garne 25 Ellen
- lang �eyn„und nicht leicht unter fünfMei�ter-Pfunde
“an Gewicht haben. =



“as xl Beytragzur Ge�chichteder
Daauch jemand Waid anherobrächte, und den�elben

verkaufen wollte , �o�oll’man dazu nehmen 4 unver

dâchtigePer�onen, die �ichdaraufver�tehen„ die�ollen
{den Waid chäßèn,daß jedermann!gleichund recht
ge�chehebey ihrenTreuen u. �.w: Die Kriegs-Unruhen,

und noch mehr, die allgemeinenBrände,welcheCott-
bus erlitten , haben den Wachsthum der Tuchwcbereh
in vorigen Jahrhunderten- gehindert. Beym Anfange
des jeßigenJahrhunderts wurden die hie�igenTücher
nochnicht auf Me��enge�chi>t,

-

�ondernblos allhier
‘ausge�chnitcen.Bey Gelegenheitdes Einfalls der

_�{wedi�chenTruppen in Sach�en1706 begaben�ich
viele Tuchmacher aus der Ober z (außnißnachCottbus,
welche be�ondersdie Farben-Tücher, wovon man da-

"mals hiernicht viele Kenntnißhatte, zu fabricirenanz

‘fiengen, Jneben die�emJahre wurde vom Magi�trat
befohlen, daßdie rohenTüchergewogen werden�ollten.
Damals ko�tetedem Tuchmacherein gefärbteszwey�ieg-
ler Tuch an Wolle, Farbe und Arbeitslohn10 Rthlr.

22 Gr. 8 Pfenninge-und man verkaufte es zu 12 bis.

13: Rthlr. Jekt ko�tetdergleichenTuch 20 Nthlr.,
weil feinereWolle gearbeitet wird, und das Arbeits-

tohn ge�tiegeni�t. Jm Jahr 1713 wurden die �chau-
‘mäßigenTücherauf ergangene höhereBefehlemit einem

‘HandwerksBley ver�ehen,worauf der Name der

Stadt befindlich i�t, Nach und ‘nachverbe��erteund

vergrößertefichdie Tuchweberey. Manberei�etezuer�t
die Mé��enzu Frankfurt an der Oder, den Dominik

zu Danzig „ und bald: darauf die Me��enzu Leipzig.
Jn folgendenZeiten , da die Tücherfeiner ausfielen,
fanden �iezu Danzig nicht mehr tiebhaberzdagegen
be�uchteman die Me��enzu Magdeburgund Braun-
�chweig,und vor 2 bis 3 Jahren auch die Me��enzu

Frank�urtam Mayn. Dies find al�odie Me��en,
roelche



| Tuchwebercyin Cottbus x. 687:

welchedie hie�igenTuchhändlerfleißigberei�en.

-

Um
die Spinnerey zu vermehren und zu verbe��ern, wurs
den 6 Woli�pinner-Häu�er1752 auf der Neu�tadt
erbauet , wozu der König 1384 Rthlr. bezahlenlicß.
Mit Holz, Steinen und Hofdien�tenunter�tüßteder

Magi�tratden Bau. Die�eHäu�erwurden an Tuchz-
macher-Mei�tergegeben, welche gehalten�ind,aus-

ländi�cheSpinner darinnen anzunehmen. Um aber

die�eLeute bey ihrem geringen Lohnezu unter�tüßen,
�owird. überhauptallen Woll�pinnern, wenn �ieAus-
länder �ind,�iemögenin die�enHäu�ern, oder außer
den�elbenwohnen,jährlichihre Acci�e- Con�umtionaus
den Königl.“Ca�en‘vergütiget. Ju den lebten vier
Jahren von 1779 bis 1782 hat die�eVergütigung
799 Réthlr.x Gr. 6 Pf. betragen. Jm Jahre 1753
wurden noch2 Schauer außerden bisherigen4 Schauern
ange�eßet,damit die Tuch�chaurichtigerund mit grö�-
�ererAufmerk�amkeitge�chehenmöchte. Ehemals gab
man den Tuchhändlerfür jedes Tuch, welches�ienach
auswärtigenMe��enführtenund ab�ebten, eine Prämie.
In der Folge hielt man es nicht weiter für nöthig, -

die�ePrämienzu geben,�ondernbe�timmte�iezu einem

Fond, aus welchem in den Fabrik�tädtenWoll-Maga-
zine angelegtwurden. Zu die�emEtabli��ementwur-

den 1756 zuer�t400 Rthlr., und 1757 noch 100 Rthlr.
gegeben, Nach der Zeit i�tdie�erFond an�ehnlichver-

�tärktworden, Von die�erZeit an�indden bedürftigen,
zedochfleißigenTuchmacherndaraus Vor�chü��ean Wolle

gereichetworden, und �chonmancherredlicherund fleißiger
Mannhat dadurch�einehäußlichenUm�tändeverbe��ert,
“und den König,der �ogern �eineUnterthanenbeglückt,
ge�egnet,Jm Jahre 1781 hat das Gewerk der Tuch-
macher beym RathhäußlichenDorfe Madloro. eine

neue Walke erbauet, welchedem�elben1500 Rthl“.ge-

Ic fo�iec
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ko�tet„ weil die alte Walke-beyder Statt Cottbus die

MengeEs Jndi�inPe
nicht hinlätiglichför-

nte. Ju die�em Jährex et dasGe:

werkder Tuchmacheraus:
E "véA

‘

Mei�terLd HaidRayé:R
y

Ge�ellen—  — 149.

Lehrlingen = ©

35.

SpinnerneS

LONE:
Welche in die�emJahre
verarbeitetLA TAats,iwasPE Wolle

Ti

NIL Gee
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See - Zôlleder Stadt Danzig„ und dabey
eingeführteMißbräuchedes Danziger

|

Magi�trats.*)

Dé Anlage und Einnahme eines See-Zolles i�tuns

�treitigein Maje�täts- Recht. Jm Jahre 1443 bewils

ligten dieStände und Städte in Preußen den Dans-

ziger See-Zoll. Er wurde Pfund-Zoll , nachher
aber, �owie in un�ernZeiten,Pfahlgeld genennet. Er

betrug von einem preußi�chenGulden 3 Pfennige. Hier-
von erhielt der Hochniei�terund Kreuzheeren¿Orden

“zwey, und Land und Städte einen Pfennig.

|

Die�er

PfundZollwurde im Jahr 1457 von Ca�imirIV. *
größten-

8)" Si�tori�<-Stati�ti�ch- Politi�cheAbhandlungvon den
”

Sée-Zöllender Stadt Danzig, neb�t‘denendabey ein-
”

geführtenMißbräuchendes Danziger Magi�trats,von

”Fohann

-

Chri�tian Ludewig Wernike.
>Frankfurt und Leipzig,1783. S. 48. 4to. ko�tet6 Gr.”

“Wir theilen nur den allerwe�entlich�tenJnhalt "gleich
einer Recen�ionmit, um jedenLiebhaberder Stati�tik,
und ’vorzüglihauh das handelnde Publiéunm
aufmerk�amzu machen; denn die-An�chaffungder�el-

ben bleibt ihnen do< wegen der Beylagen ganz we- -

�entlich: Zu die�engehörenz. B. die Acci�e- Einnahme
®

der Stadt Danzig von 1748; die knieende Abbitte des

Magi�trats zu Danzig vor dem Thron Au g u �ti11.

A im Fahr 1752 zu'Frau�tadt; die DanzigerSee- Zoll-
” Tabelle vom Jahre 1733 bis 1759.” ‘u. �.w.

“&*yCa�imir IV. der Bruder Wladislav UL wurde,
:

als die�erîn der Schlacht beyVa rna gegendenSultan
Murad 11. das Leben verlohr , Ao. 1444 König,

E
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größtentheilsabge�chaft, und der Stade Danzig ein

Privilegium gegeben,nächwelchem, ohne der Kd-

nige:Wi��eæund Willen , eine Zöllenoch Auflagen
gegeben, und dagegen zur Erhaltungdes „Havens
nur 1 Pfennig von 20 Gr. gefopdertwerden �ollte.
Auf Bitten des Magi�tkatsverwandelte Siegmund I.
x526 die�enPfennig in 2, und gab ihmhierüberein

Privilegium. Siegmund der Zweyte *) (Augu�t)
�ahe�ichx571 wegen gewi��erExce��edes Magi�trats
zu Danzig genöthiget,

den PfundZoll auf 4 Pfen-
nigezu erhöhen, davon die eine Hälfte zu den königli-
chen„und die andere Hälfte zu den Stadt - Einkünften
gezogen wurde. Nach �einemAb�texbenin dem damas
ligen Zwi�chenreichwagte es der DanzigerMagi�trat

um er�tenmale,ueben dem Pfund-Zoll einenbe�ondernBoll„unter dem Namen: Zulage, anzulegen, Er

nahm al�ovon allenzum DanzigerSeeport einz und
“

ausgehendenWaaren nunmehr einen zweyfachenSee-

Zoll , und eignete �i �olcheneigenmächtigund heim-
lih zu, Stephan Bathori, Für�tvon Siebenbürgen,
welcher nah dem Ab�chiedeHeinrichs von Valois
1575 zum Könige gewähletwurde, mußtedie Stadt
Danzig mit Krieg überziehen;' denn ‘�elbigehielt es

mit dem Kay�erMaximilian dem Zweyten„ welchen
ein Theilder Magnaten zum Kdnigerwählekhatte.
Die�enKriegkonnteDanzig,vermdgeder unum�chränk-
ten Einnahme‘des gedachtenSee-Zolls-Zulage,eine

Zeitlangaushalten, Stephan Bathori, N ihre
:

y

e
RECIO

ANN

;

eldz

“__»Siegmund 1. war KönigCa�imirs viertev-Sohn,
, und kam 1506 auf den Thron. D

#5) Siegmund. war der Sohn Siegmund 1,„und

TL folgte�einenVater 1548 nach, Er�tarb1572,

tá
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‘Geldquelleverdächtigwar , machte auf ihrenSee-Zoll
An�pruch,und begehrte den, halben Antheil, �owie

{hn �einVorfahr geno��en“hatte. Der Magi�trat
‘machteAusflüchte:zuleßtgab er nach; nahmaber �eine

Zulage nach wie vor ein. König Wladislav IV.

welcher �einemVater, Siegmund dem Dritten, 1632
nachfolgete, bewilligteder RepublikPohlen eine See-

Zoll Zulage. Die�erköniglichenVerordnung wider-

�ebtefich der DanzigerMagi�trat;er wandte �ichan

einige Hdfe , und �uchtedie königl.für die Republik
bewilligte Zoll-Anlage, unter dem Vorwand: daß �ie
‘dieHandlung drückenwürde,verdächtigzu machen.
Um die Sache in die Längezu ziehen, bot er dern Wla-
-dislav nah und nachgewi��eTonnen Goldes , und

hofftey �elbigenzu ermüden. Mitten ünter die�enUn-

terhandlungengieng Wladislav 1648 mit Tode ab,

m Jahr 1678 kam Johannes 111. *) nachDanzig,
und da zu der Zeit ihte Zulagenoh máßigfiel, �o

überließer �ieder Stadt in �einemDecret, jedochunter

der Bedingung: daß�olchesdenPrivilegienCa�imirVV.

und Stephan Bathorxi zu keinemNachtheilgereichen
folle.

-

Die�esDecret , welches dem DanzigerMagis
trat vortreflich zu �tattenkam, wurde nicht allein auf-
recht erhalten, �ondernder Magi�traterhdhete
auch die Auflage je länger je mehr. Unter der

Regierung Augu�tdes Zweyten, welcher Johann
dem Dritten (der am 17ten Junius 1696wahr�chein
lich am Gifte �tarb)1697 nachfolgte„ erhieltder pohls
ni�cheHof 1793 wegen des DanzigerSec-Zolsvon

dl!
em

* AAaunes I1L., Sobiegfti, wurde 1673, na

Rs em Ab�terbenMichael Thomas Koribut
MWiesniowießfi, zum Königerwählc. “Er war

“yN Großfeldherv und Kron-Mat-
a
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- dem zu Danzig �ichbefindlichenVice -Commi��arius

König.einen
fe bündigenBericht. Allein bey dem

Kriege mit Carl XIL, Königvon Schweden, blieb die
Sache unerörtert liegen: Ao. 1732 �{hi>teber pohl-
üi�chéHof den geheimen"Kriegsrath'von Búlow
nath Danzig, .rwoelcherwegen der Zulage und noch ans

derer Punkte dem Magi�tratAnregungenthun mußte
jedoch der Hof wurde dur< de��enBerichte bewogen,
die Rechte des ‘Königesfallen zu la��en.Unter der

Regierung Augu�tIL fühttedie Danziger Bürger-
\chaft in den Jahren 1748 bis 1752 gegen den Magis
�tratdie gerechte�tenBe�chwerden.Augu�tließ�elbige
unter�uchen.Man fand zur Er�taunen,“daßder Ma-

‘gi�iratdie Privilegien und Decrete der Stadt Danzig
auf eine unerhörteArt hintenange�eßt, und gänzlich
gemißhanbelthâtte. Die Reichskanzlerdecretirten hier-
auf, - daß:der“ Magi�trat, �einergroben Verbrechen
wegen „

vor die Königl.Relatiopns-Gerichtezu ziehen
�ey. Allein dur des Gotthilf Wernike Für�prache
wurdeder�elbevom Königl.Relations-Gerichte‘freyz
ge�prochen, nachdem er’ vorher auf den Knicen Abbitte

gethan hatte. Jm Jahre 1760 übergabendie War-

�chauerKaufleute dem KönigAugu�twider den Dan-
zigerMagi�tratwegen des Tran�ituseine Klage, und

bewie�en,daßder�elbe�ichaus- der Zulageund dem

Pfund- Zoll einen ungleichgrößernAntheil, als der

König,zuêignete.Augu�tließ den damaligenKäm-
merer ‘der Stadt Danzig, G. Wernike, zu �chnah
Hofe berufen.

-

Wernike er�chien,und gab"�einem-

Königdie geforderteGenugthuung. Der König�chi>te
ierauf den Reihs-Kron-Groß-Referendarius,Gra-fanvol Podosfi , als �einenBevellinäthtigtennach

„Dañzig, um den See Zoll ge�ehmäßigzu unter-

�uchen.JZ,C. L. -Wernikewurde in Vor�chlagge-

bracht,
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hracht„" die Berechnung hierüberin einer Tabelle

von 1733 bis 1759. anzu�tellen.
- Er übernahm

�ie unter dem Schuß - und. unter der- „Auf�icht
der . königlichenCominißion._Hierzu ; waréên-die

Verzeichni��eder ein 2 und ausgegangenen, Waaren
nöthig; der Königl.Commißjariusforderte�olchevom

Danziger Magi�irat:der�elbe{lug �ieihnaber ab.
Herr IKernickewáändte�ichan die Pfablkammer„und
ein Bey�ikerübergabihm gegen “einerai�onnable,Er-
fenntlichfeit die�esVerzeichniß,„Nach.die�er:See-Zoll-
Tabelle vom Jahr 1733 bis 1759 blieb der Danziger
Magi�tratan Geldern, die,erunterge�clage#7 dem

Könige�chuldig:2 Millionen:67123. Rthle,;43 Grl.

Da der Rthlr bald nachher auf! 5 Gulden�tieg, \o
betrug die Summe:

-
R I UA) LAY

_10oMillionen3356172 GuldenDanzigerCouränt,
Die königlicheCommißicnverließhieraufDanzig,gieng
nachWar�chauzurü, und �tattetedemKönigeAugu�t
Bericht ab.

_

Der Magi�tratwider�eßte-�ichdie�etFors
derung.

_

Augu�t111. �chicte-hieraufdenGraßéhvon

Podosfi 1761 zum zweytenmal nachDanzigz“allein
die�erwurde ver�pottet,beleidiget, und mußteunver-

richteterSache �einenAb�chiednehmen: Nunmehrnvollke
der pohlni�cheHof in allem Ern�tdie �{härf�tenMagß-
Regeln ergreifen. Kaumaber-waren-�lezur Reife,und
zu den Ohren des DanzigerMagi�trats-gekfommenz
�ofieng-die�eran, in An�ehungdes See-Zolles-Zulage
einen Schleichhandelzu tref�en.«DerPremier-Mini�ter,
Graf von Brühl, wurde Unterhändler.«+ -DerMagi-
�tratbot Tonnen Goldes; das ließ�ich.hôren.Graf
von Brühl, welcherGeld und Ruheliebte, wün�chte
den ganzen Zoll�treitin der Güte beyzulegen. Er-

�chifteim Namen des Königs den Commißions- Rath
E��eniusnachDanzig, und ließ dur ihn die Danzie

ger
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er See - Zoll-Saiten und das für den Grafenvot
Brühlnochbe�ondersausgedungenefreywilligeGe�chenk
#0‘hoch�pannen/ als es nur immer’ nidglichwar} bis

man endlichdes Handels einigwurde.

"

Wie eigentlich
das Ende ‘die�erBrühl�chenUnterhandlungbe�chaffen
war, und welches Staats-Opfer er E. Hochedlenund
Hochwei�enRath ‘der Stadt Danzig zur“Recon-

nöi�lancedarbringen ‘ließ,davon meldeten ‘dieBres-
lauer Zeitungenim Fahr 1762 unter dem Artikel Dans
zigvorn gkenAugu�tfolgendes: 428

|

Der bekannteWernikewird in kurzemhierhergee
’ Vhrachtwerden„undi�tdahin verurtheilet,�einLeben
© Puf vem Schlo��eder Weich�elmündezuzubrin-

”gen. Nach �einerAnkunftwird un�erMagi�irat
‘in’ -regúlirtenTerminendie an Se. Maje�tät,
”denKönig in Pohlen,- ver�procheneSumien
”

bezahlen, mic der Bedingung,daß Se. Ma-
z

”

je�tätfürSich und Dero Nachfolgerauf immer
1 auf das / was man Zulags-Géldet'nennèét,res

”

nunciren.”

Zuleßzrzeiget der Herr Vetfa��er,daßdie königl.preu�-
�i�chenUnterthanen, welchemit Danzig eine Seehand-
lung treiben, niht nur zu der Danziger ge�eßwidrigen
Zulage, �ondernauch zu dem unter dem Namén Un-
gelderbishernoch unentde>t gebliebenenSeeZoll eben-

falls contribuirenmü��en.Sozohlen z, B, die Stet-
;

er
den Danzigern an Zulageund

eis tajulden mehr, als der ge�ekmäßigeköniglicheZoll,
Pfahlgeld,erfordert.

af

tutte
XUL, Ueber-
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Ueber�ichtaller Waaren , welche ‘in!den
MarkenBrandenburgsnicht eingeführet, noch
Au ausgeführetwetden, und-ébei�o
|

__

wenig dur{hpaßirenkönnen,
¿

4{

GA iù Tuto
:

Di Waaren, welchenachden Ge�ekenin den Mar-
fen Brandenburgs nicht eingeführet-wérdenkönnen,
�ind: OCE IBG BUNG 01

___Baumwollene „ leinene
,

\eidene.,wöllene,
 halbbaumwollene,

*

hi {bleine67 HalbEnt,
albwollèneZeuge. Ba�t, Blonden, Bom-

ba�in,”Kanteh, ‘cä�tórneTücher„- ca�torne
Strütipfe,�{le<teHüthe,�eideneStrümpfe,
Spitzen, Tapeten,Halstücher,Schnupftücher.

Blechèrne-,ei�erne-,unächtégoldene-"
fupferne- , meßingene-,unächte�ilberne,
elfetbeinérne-, hörnerne-,knöcherne-, per-
lemutterne -

, �childkrôtene-, glä�erneWaaren.

Alaun, Ble< , Buchdrucker- Schriften,
Calender, Karten, Cimmet, Fayance, ge-

fárbteFelle,
- Flie�en,Getreide , Knöpfe,

Glas , Kümmel,Kruken , Kupfer, ge-

färbteLeder, Lichte,Lein-Oel, Meßing,:Müh:
len�teine,buntes Papier, Perlen , Pfeiffen,
unächtesPorcellain „-—�äch�i�chesPorcellain,
Po�ementier- Arbeit, Po�en,Puder

,

Pulver,
ÂQuader�teine,Salz, Schroot, Seife, Stahl,

n TE Stärke,
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Stärke,Steinkohlen,“Syrop, neue Wagen,
zinnerneLal Du, e PAbfiegts,7 wilde:Hâu

Die Waaren„ welcheaus.den a0 e e
hachden Ge�ehennichtausgeführtwerdenfönnen/�ind:

Federn,tus?Ei�en,bewollete Felle,rohe
Ale, (a s, Glockengut, Garn, Grapen-

Gut, alte re��en, undvmalcihetaR

ith Getreide,i Geweyhey:pt "URGRRGSGold,
rteHäute,Hopfen, Hanf, Wolle, Wild-

ge

nos
ute, Ltrs „_ Horn-Abgänge, Ninds-

TN <ein

„

Luinpen, Leder, alter ‘Meßing,
" „Zwirn,‘Münz-- Metalle,

-

ver�chiedeneMünz-
___ Sorten, Pferde,Pferdehaaré,Röôthe,altes

* Silber, ütigemünztesSilber, *ONOIESDaafe
Y

Spe, _Tobacksblätter.
DieWaaren„welchedurchdie Marken Brandenburgsnichtpaßirenkönnen, �ind:

 Porcellainy (�äch�i�cheSpielkarten,j “�eidene
Strümpfe und'Glas. *) -

y "Ver�ucheiner Anleitungzur prafti�en Kenntnißderer’
"in Acci�e-Contrebandez und Zoll-Sachen-fürdie

"Chur: und„Neumarkergangenen Landes:
”Ge�ese.? Jn alphabeti�cherOrdnung:Lutworfen

von J: F..B. d' FON aN 1783.S112

und 113. k

}

XIV.Latte
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LandesváterlicheWohlthaten,welcheKönig
( FRIEDRICH IL von Preußen in dem

„1ahre1783 bis 1784�einenUnterthanen-

y „erigehat.

Der‘Ctorinit:Brandenburg:
1) Zu dem Bau vieler Hâäü�ek,

dffentlicherGebäude und großer :

Brücken in Berlin und Potsdam 400000 Rthlr.

H Zur Urbarmachungder Feldez im
-

SBrandenburgi�chen, die 44000

"

<ARecindetrasdesgleichenzur
…_ Erbauung 336Häu�eraufdem

Lande für Coloni�ten,Schulméiz

�terund Seidenanbauer —; -; 200000 Rthlr.
‘

23) ZumBauruinirter Häu�erin deri
“

fleinen Städten der Mark —'
240000 Rthlr.

-

4) Zur Un�ter�tübungund Aufmunts
terung derBürger in den kleinen

/

Städten,die ihreHäu�erwieder
aufbauen —A——— 20000 Rehe,i

a —— ————

ES
i

Lâtus 860000 Rele.
Staatsinat.VI. St, Zj 5) Den
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Tran�p.860000Rthlr.

5) DenabgebranntenEinwohnern
/ derStadt„Tangermünde.79. 12000Réhlr.

6) Zur,Ex�ehungdesdurchdieAus--."y 7

„tretung
der Elbe undder Oder

‘verur�achtenSens.
—° 14 SgödoRehlr.

7) ZurUnter�tüßungderUhr-Fabrikezu Friedrichsthal
“

—

14000 Rthlr.

‘8) Réparatur-Ko�teñberGebäudein: e 3/7
den königlichenAemtern

“

25000Rthlr.
TIR7

Summa.I HIRERthlr.

DerNeithärkBrides
1) ZuVétbe��erudälyindenAemtern

und läug�tdexWarthe —
100000 Réhlr.

FP ZarEr�eßungdes dürchdie Ueber- j

�{hwemmungder Flü��everur�ach-
F

fen Schadens. — — - 36000 Rebler.
2) AnEnt�chädigungenBein

Abes R

(a

Mißwach�es — 25000 Réhlr.

4) Hülfe für die Städte tanbsbgzgLL /

und Schievelbein — 2000 Rthlr.

Summa 16
3900Kthlr.

i Pome
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Pommern;

XIV.LandesvâterlicheWohlthaten1 699
Gt 7

4

+

x) Der König hat aufsneue M
ver�chiedeneEdelleute für die auf
ihrenGütherngemachtenVerbe�e-

�erungen,�owie auchfür ‘dieAns | ?*

�eßzungder Coloni�ten,und um

die Städte und die landesherrli-
{<hen-Güter zu®verbe��ern,aus-

zahlenla��endie Summavon

2) ZurEnt�chädigungwegen \{le<-
ter Erndte den LUandleuten und

um

a,(Sethi
E

“21890010

a Réthlr.

Summäá

We�tpreußen:

1) ZumEtabli��ementder Coloni�ten

2)ZurWiederher�tellungder Srädte

z) Zur Ent�chädigungwegen Uebers
�{wemmungen _—

4 Nachlaßwegen unglücklicherZu-

252000Réhlr,

a

200000dle,
*100000Rehe.
66000

Pi

Rtbs

fällean die Unterthanen — — $0000

A

Bilvle

5 Fürzwey kleine Fabriken — $000 Réthlr.

i

| G

Summa 454000Réhlr.

Zi 2 Dem
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Dem HerzogthuniMagdeburg:
x) Für 50 Coloni�ten- Etabli��ementsI L500 Nehl,
53)Zur Einrichtungder Fuhrleute, j

die Butter , Eyer„und aude. 22)

;

42}

LebensmittelnachBerlinbringen 13000 Réhlr.
S—

4 Summa24500 Rthlr.

Dem Herzogthum-Schle�ien¿9
ÖAnHülfezur Wiederaufbauungder in den Städtèn«Woh

Grünberg, Schwibus inte�e. H

fenberg ¡abgebrauntenHäu�er= 55000. Rthlr.
2) Um alte Häu�erin den Städten

[neu aufzubauen— — — - 21000 Réthle.
3)Zu Ziegelbächernin den Städten 10000 Réthlr,
4) ZuErbauung einigerPfarrhäu�er

in Glogau  — — — 6000 Réhlr.
5) Hâäuslet- Wohnungenauf- dem

i

Landezubáuen
—— = 20000 Réthlr.

6) Zu neuen Fabriken in Ober:
33 GEERT TS RRA ANTI000 Néhlr.

7) An Seegangwegen.a�
ers

Schad
:

PQ An ib�tNivenei

;

Ge�cheüken.an

Privat - Per�onen— —

a 6000Réhle.

72000Réthlr:

Siddi207000 Réthlr.
Al�oin allen2 Millionen,70000 Réthlr.

») Die�erArtikel i�tgenommenaus: Sur la Forme des

E par Mr. de Hertzberg, Mini�tred’État. S, 39: 142
XV. Kônig
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KönigDeirdi IT: ‘von’Preußen
“wGohlthätigeVor�orgefür �eineRe�idenz

:

EEE in“JahreTIO
:

Daies Maje�táte, Cane
|

diefür das

Jahr 21784" in Berlin Unmittelbar“ vorzunehmende

Deu�p
¡Allerbbch�tangeotdnet, und das deshälbNöthige

et;.;;-DasKönigl.Bau - Comtoir unterläßt
N nicht„demKöniglichenhochlöblichenPolicey-
Directorio dér hie�igen"Re�idenzieny: fb

bekannt
jumachen.„Siebe�tehenin:

1 Dér ‘Fort�eßungder GritDoms/

auf dem Gensd’Armes-Plage.
A, SechsHáu�ervor dem

USue der neuenMünz-Straße,
Als:

;

Sg.
1/50

1) “Fle den Wirth�chafterSievert.
2) Für den Sattler Boden�chas.

3) u. 4) Für denVier�chenkenBey�er.zwey.i

5) a 6):Fürden Spei�ewirthSqhréiber
z|

zwey.

III. Drey Häu�ervor dem Königs-Thoram Exercier-Plas.-
7) Fürden Spei�ewirchBräunlich.
8) u.

bsWe
den

MARRALeitner zwey.

TV. Drey
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von

Preußenc.

IV. Drey DUREauf der Friedrichs-
Stad Ster

1!

T:

¿DI0N,
Das aA Schlö��erViolett,jèstBâr�h
_Hauysin der.KroneneStraße.

x)u. 12)QweyHäu�erdes Kaufmann Bär�chin dE
Ï Kronenund„MargueaftBae e 74

VaDie.er�teHlfteeinerCalentezu:1600
‘Marin für ds Regiment vot Born-

““�âdtauf der Contte�carpert
bem

“,Stkahlauet«
|

undKöônigs-‘Thob,
|

Esi�t�ehrzu vermuthen,daßdie�eBautena hs
gehendemPheBAA durften,und/es überläßt
das KöniglicheBau -Comtoixdemwohllöbl.® olicey-
Directórid, ob es nichtPrtief �ey,(34jen

Eis

gènthümérn;"derêhnalte Häu�ét‘¿abgebrochenwerden,
das Nôthigezurverfügen,,damit �ie,„. ohne:übereilczu

werden,die erforderlichenVorkehrungentreffenkönnen.“)
Berlin, den zten Januar, 1784.

rie Bau-Comtoir.:

35A Vnger.:
:

WO)Die�euf�sgi�tnocnit edrudt. EAA

‘Hawü�én.?

DCNINÓA.1 ! tuf uv IT

XVI. Nach-
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Nachricht von dem einzigennatürlichen
Sohne Gu�tavAdolfs,KönigsvonSchweden,

Gu�tavGu�tav�on,erwähltemBi�chof
Zu Osnabrück.

R

is
da 1

I

Ì

Gu�tasAdolf hatte

.

mic vielen ‘großen.Männern,
deren Talente,ThatenundTugendenuns die Ge�chichte
erzählet, auch:die�es.gemein, daßer dem Frauenzim-
mer gün�tigwar. Die�eSchwachheit,wenn man es

�o.nennen. will , �eßteihn �elbbisweilen in Sthwer-
muth.: Ich bin, ;-�agte“er, wenige Tage: vor der

Schlacht beyLüben,demHerzogBernhardvon Sach-
�en-Weimar(mit edler Offenherzigkeit)gewißder größte
Sünder unter meinen Generals. Unter «andernhatte
der�elbe)mit einer Maitre��e„ der Tochter;des \{wedi-
�chenHandlungs-DirectorsCabelliau, eines gebohrnen
Holländers,die unter dem Namen der GräfinMar-

_ garethein-der-Ge�chichtebekannt i�, einen Sohn ge-
zeuget. Er wurde 1614 gebohren, und Gu�tavGu-

�tgv�ongenennet. Der König„ �einVater„ welcher
ihn zärtlichliebte, wendete,alle;Sorgfaltauf:�einEr-

ziehung. ‘Ao. 1631 bezog, „nah dem Befehl des

Königs,Gu�tav�ondie Univer�itätWittenberg, Hier
blieb. er- bis zum Jahre 1632. Nach dem tragi�chen
Tode des Königsempfohlihn: die verwittwete Königin
von Schweden, Marie Eleonore, mit Einwilligung
des StaatsfkanzlersOxen�tierna,dem damaligenFeld-
Mar�chall„ Freyherrn -von Kniphau�en,„welcherin

Nieder�ach�endie {wedi�cheArmeeanführte.0BENE
i :

MI

NA
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�childerteihn als einen jungenfeurigenEdelmann,der

großeNeigungzur Kriegs-Wi��en�chafthabe, und dem

Heldenblute.¿1 von bem“ er ab�iäámme;,-Ehre machen
würde, Er erfülltedie�eHoffnung,Jmder bekannten
Schlacht:beyNördlingen1634.focht. Gu�tav�onmit

großêmHeldenmuthz- er.begab�i hiérauf“zu jenem
Corps Truppen , welchesder HerzogGeorg von Lú-

-neburg in We�tphalenfür SchwedensSache anführte.

DeoPaes erhielt er das Regiment Liefland. Der

König

,

�einVater, hatte Fhmin �einemTe�tantent
das Bi�ithui�iéndertces ?Biemögeve��els
benübergabihm det währendder Unmündigkeitder Köhi-
gin Chri�tina"‘ange�eßte“Reichsrathda��elbé,\ ‘Einige
Doikiherren‘ündder Adel lei�tetenihni die Huldigutig.
Ver�chiedèneJahre nachhet'(1635)"belagertë*tér'kay?
�erliche Gêneral*von Gdß Osnabrücf.

©

Gu�tav�ón
eilte neb�tdem\hwedi�chenFeldmar�challLéslêherben,
und EE Feinde,‘dieBélagèrüñgaufzuheben.
Er �tiéßnä{hhèrmit �eimRegiment zum Corps des
GeneralBannér/“uh wöhüté‘nach:de��enAb�terbén
(1641)dèrBlokade vonWolfenbüttelbey.“Hierüber:
warfer'�ihinit �einenObri�t:LieutenäntJordans, und

verliéß‘die‘Atmee.Ev begab�ich’nah Osnabrück.
An die�emOrte blieb ‘eibis zum Jahr 1646, zu wel-

cherZéit\der�elbecine.‘Néi�enah Sthiweden antrat.

Die Kbhigiit'ernannte-ihnzmGrafenvon Wa�aburg
und Nyé�tadt,und zümReichsrath. Im Jaht 1647
wurde der Graf mit dém’Amte Wildshau�enin We�t-
phalenfür fich und �ein“männlichenNachkommen bez

lehnt, Seine Bemühungen‘aber,das BißthumOs-
nabrá>zu behalten, {wärenvergeblich: Er war zwar
(1648)�elb�tauf denCongreßnachOsnabrückgerei�et;
allein die Königinunker�tüßteihr nicht, und derfran
zöfi�cheGe�andte,Graf von Avaux, wär ihn zuwiz

der.
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der. “ Er mußtedem Be�iß“des Bißthumséent�äget,
und erhieltals SchadloshaltungdieSumm@vön$0000

Ntblrnideut�chen.Geldes, neb�tder erblichenNachfolge
(7649) des Amts Wildshau�enz:welcheVergütigung
al�odem Verlu�te--gar'nichtangeme��en‘warx;-; Noch
im Jahre 1648 , gleichnah Schließungdes. we�tphäz
li�chenFriedens , rei�eteder Graf nah Schwedenzus

uc, und meldete �ichzu der Groß- Admiralsz Stelle,
Allein Graf Gabriel von Oxen�tiernawurde:Zhiht
vorgezogen. Die�eserwe>teihmden äußer�tenVer-
Hruß: . Erverließ alsbaldSchweden, und. begab.�ich
nah We�tphalenzurück. Nach einigenAren, ap12ten November 1652) würdeder Graf FranzWi

¿

helmvon Wartenbergin das Bi humOsnabri
wieder einge�ekt.Nunmehr -ent�agteGraf Gu�tav-
�onallen �einenRechten; empfieng.abervermdòge
einesVertrags die�chonbemerkteSumme.von $8009
Réhlr.; Hieraufbegab,er �ichnah MOL

¿einem

andguthe, welcheser dèr FamilievonSchadehalb
genommen,halbaber abgekaufthatte. Erließda�elb�t
einprächtigesSchloß.aufbaüen,Sein da�iger-Auf-
enthaltwär von furzerDauer.-Ehrgeiß,Verdruß,und
Sorgen verkürztenihm-das Leben. Am 25�tenOctos -

ber 1653. rei�eteer_ nah Wildshau�en._Hier über
Fiel ihn ein Blut�turz,und .in einigenStundengab er
�einenGei�tauf. Sein Körperwurde nah; Sto-
holm gebracht, und in dem Begräbnißder königlichen
Familie beyge�eßt,Der Graf von Wa�aburghakte
einen. kühnenund unternehmendenGei�t;.er war voll

von Muth. und Ehre: allein hierbey�tolzund außeror-
dentlich eigen�innig.Wegen die�esStolzes verlohr er

die Gun�tderer , die ihn �on�tals einen Sohn des

großenKönigsGu�taf Adolfswürdenge�chäßthaben.
Seine Gemahlin war Anne Sophie , MEerrz-



706XVL¿Nachrichtvon demeinzigen2.

rmanns;»Grafen: von Wied-Runkel,, und Elie
th:Julie:,::aus-demHau�eHohen Solms: Sie

fiârb’viele «Jahrenach ihm..(x692.), Von=�einen
Kindernüberlebten:ihnzweyit 5, Bt)

x, Chki�tinié/‘vécmählémitWolbêimar,Freyherrn
yon Wrangel;�tatb1709zuKönigsbergin Preußen,
2 Gü�tavAvölferbte“den’Re�tdes Vern:bgens,
äbernichtdenGei�t�einesVaters,Der kriegeri�cheBi�chdf
vonMüti�ter.,Bernhard‘von Galen,“ahm ihm

EID u�enweg;‘bey,jener bekanntenRez

üetionäbet“dèrnlchtfäuflih veräußertengrößern
ongútet,unter Carl‘demEilften,verlohr.er allé

ine

Güceritt Schweden. Das Guth Hundlo�enE4 ne C 4 Werf D 4f 2

#

éwann-dieSchadi�che‘Familie:durch“einenProcteß.
r brachtedaher�eineTágé‘aufeinemMejethofebey

SPildshau�enzü,wo èr1732�tarb.“*Mic\einèrGe-
mahlin AngelikeCathariñé,‘einergebohtnen“Gräfin
vonLéiningen-Wé�terburg,hatte er‘ 16 Kinder ges
Pugt, E

elcheit HenriettePolixrene,Gräfinvon
Wa�abükg,“der.letteSprößlingvom Stamme Gu-
�ta A fs,‘�owohlwegen| rer Schick�ale, als auh
wegen ber ihr von Gu�täd“bem Dritten béwic�enen
königlichenGroßmuth,inun�et‘Tagen�omerkwürdig
geworden ‘i�t."Sie �tarb“am“Zo�tenOctober 1777,
undmit ihrerló�h“dérStam KönigGu�tabAdolfs
von Schweden.S. Henriette de'Wa�abourg,
Añecdote hi�torique1783. S,..32. 9

E Anver�chiedenenOrten habènwirndthigeBerbe��erun-
gen gemacht. N

: '

«genA

AS

atDSp,

|

XVIL Axr



:

o") KVIE
ea

Authenti�cheaus Archiv - Acten gezogene
Nachricht von der Con�umtiondes Cottbu�er

„Bieres in den alternund un�ern
: Zeiten. *) E

t
f

PAT

dk ältern Zeiten wurde in Cortbus nichtsals Ger�tens
Bier ‘gébrauet„.

und’ er�t�eit.1650: hat man'Bier aus
“

Weizen!zubräuèn angefangen?Solches ge�chähemik
vielèn Wider�prüchenvon Seite: dés Magi�trats,bis

endlich:durch eine Verordnung der Neumärki�chenRes

gierung*vdm.28�tenApril 1662 ‘denBrau -Eigemwdas

Weizen-Biet'zubrauen völlignachgela��enwurde.)Jn
jebigenZeiten werden nur nochin den Winter-Monätett,
und zwar blos für die Einwohnerder Stadt und'Herrs
�chaftCottbus, zwölfhalbe-GebräudeGer�tenz-Biex
gewöhnlich?abgebrauet. : Das königlicheAmt, ob es

gleichmur durch eine Mauer von der Stadt Cottbus

getrennt i�t,kann doh kein Cottbu�erBier liefern,
wenn auch alle gewöhnlicheHandgri��eund Zuthaten

zu ST E

* Herr Hofrath S<1ö zer bemerkt în einèm�einer
"Neue�tenHefte, daß nicht allein große,�ondernauch

“

“mittlereund leine Städte die Aufmerk�amkeitdes

“Stati�tikerreizen mü��en,und zwar um de�tomehr,
je weniger Nachrichten von �elbigendur den Dru>k

) bekannt werden. Das Cottbu�er Bier hat von

je her einen wichtigen Nahrungszweigdie�erStadt

auégemacht,und macht ihn noch jezo aus. Selbiges
i�tnicht allein in den Marken , �ondernauch in den

benachbarten Landen allgeniein bekannt.
Hau�en.
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aus der Stadt dazuan

Fadeworden �ind.Daß die

{uft , welche auf dis Gährungeinen großenEinfluß

MSA °

dieUr�ache
Ä #WiPAE 9

14

Nath!�ichern!Nate ifiinAE in dble
Brauerey wohl immer{der.{�tärk�teNahrungszweigder

Stadt Cottbus gewe�en.Jm Jahr 1551 waren 130
Brauhöfe, von welchen2850 ebräude Bier, als

�oviel

pershafteten, in einem Jahre abgebranet
wurdet) ??Um?-deit ehemaligen“großen!Verkehr“die�es
Gewerbésdeutlich!zuzmachen/ wird bemerkt, baß ein

Jedes-gore DiBier damals\»aus,16:Vierteln Cott?
bu�i�ch¿Maaß”be�tandDasa Viertel Bike. enthielt
256’ z:-mithin ann ein Gebräude Bier: auf 20

:

TAGDian D ned -Yerethnet.werden. 1: Es wurden

al�odamals 57000 Tonuneù: Bier: jährlich“gebrauet.
Einleuchtendi�tes „" däß.-der::Ab�aß:des: Bieres nach
andèrn::Städten ungemeingroß gewe�en�eynmü��e;
da’ die-Volksmenge det Herr�thafeCottbus wit der

BenMtnVeigiächnége�eßtwerden fänn.

aftvgs

*) giteAs Be�chaffenheitBE“7mit4 hie�igen
Carthaus- Bier, das �ichin An�ehungdes Ge-
\{<mad>s-undder Wirkungwon allen weißenBieren,
ob es gleich�on�tdem�elbenäußer�tähnlichi�t,unter-

�cheidet.Jn einer der.Vor�tädte(Gubner) nemlich

be�itdie hie�igeUniver�itäteine-Brauerey,
e�esBier gebrauetwird. Sie macht einen der

= vorzüglich�tenGLY:ihrerUnterhaltung aus, und

giebt jetzojahrlich3100 Rthlr. Pacht; hataber �hon
mehr gegeben. An Ver�uchenhat es in der Stadt
gewißniht gefchlt, um die�esBier nachzumachen;�ie
�indaber alle verunglü>t.Auch hieri�tdieLuftdie
alleinigeUr�ache.
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MarggrafZöhañnV?°oohBrandènburgmachts
wiie dem Magi�tratzu Cöttbüs an�tatt“des drittén

Pfennigs Bier-Zie�eeinen Vergleich, und‘bewilligte
dem�elbendáfürt155 ein jährlichesAver�ional:Quantum

von 35o Gülden. So- an�ehhlichdie�eSunimne auch
�cheinenmag, \o bewei�et“doh obigeBerechnung hinz
keichend, daßder Magi�tratdabey nicht gewökien.
Damals betrugdie Zie�evon 16 Viertel Bier48 mätk-

{e Gro�chen¿* welche der“Brau Eigen ,'éhe er zun
Brauèn

*

gela��enwurde,

|

zuvor berichtigenmußte?-

Sn folgendenZeitenzeigte�ichvon Jahr“zuJaht eini®

ger Abfall in dié�erNahrung.** Marggraf Johann
�ahe�ichdaher gendthiget, nachder jährlichenCoön�um-
tion des Bieres die Anzahl det Gebräüde auf jeden
Hau�eaufs neue durchzugehênündfe�tzu�eßen.Solches
ge�chaheim Jahre ‘1569.Diege�ammteAnzahldérGe-

“

rxechtigkeitenzubrauenwurdénunmehräuf'x56Gebkäu-.
de jährlichfe�ige�eßt.EinigéFährezuvor„nenilih'555;
hatte’er auth’den Antheildér -Biér-Zie�e, elche ‘det
Magi�tratmit'350 Güldenbezahleterhaltenfollte,auf
300 Gülden oder 210 Réhle:jährlichzu ewigenZeiten?
behandelt, und darüber tin Privilégîumd.-a."Cottbus

ertheilet. Es wußtenal�oini Jahre 1569 no< 2320
Tonnen Bier gebrauet, ‘und auh con�uhiitetwerdéñ;
weil nah der Con�umciordie�éAñzahl‘derGebtäüde
damals fe�ige�cßtwütde.' "Jm Jahre "1600unb #677
brannte die Stadt ab, und’das'Râthhausvérlohrfa�t
älle Nachrichtén.

“

Es i�t'al�o"von die�erZeit nie an-
zugeben"wie die�erNahrungszweigbe�chaffengewe�en!
Wahr�cheinlich‘fieler." Jin Jahr |

1680 wurds ‘nur

580mal„oder: Ti 600 TonnenBier -gebrauet! «Weil!
nun auf ‘den Bibkhöfen156 'ganze Gebräude Biet
jährlich‘hafteten,�o!konntên- viele: Brau -Cigeneihre.
Gerechtigkeitnichtausübez.4Dérveichêrs*Vürgerjog

us die
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vie Nahrung an �i, und der ärmere hatte,wie immer,

tesNach�ehn.Der Magi�trat�uchtedaher eine neue
eduction die�erGerechtigkeitvorzunehmen, und nur

durchlangwierigenStreit und Geldver�plitterungkonnte

es allerer�tim Jahre1692 dahin kömmen
, daß eines

jeden Brau -CEigenen Gerechtigkeitin halbeBrauen
verwandeltwurde. Es wurden al�o16 Viertel, oder

einGebräudeBier, jedesmal von zwey Brau -Eigenen-
gebrauet, und unter �ie-vertheilet,Damals waren

121 Brauhdfe, welchenun insge�amtgleichen Antheil
an die�erNahrung erhielten. Die Unruhen und die

Streitigkeitenhatten inzwi�chennoch'immerkein Ende,
�onderndaureten bis 1712, fort , da eine neue Braus

Ordnung entworfen,und höch�tenOrts be�tätigetwurde.
Die’Reduction der Biere verblieb , und ein ganzes Ges-
brâude be�tundno in 16Vierteln Vier. Jn dem

Fahre,17730 wurde mit dem Gu��eeine Abänderung

vorgenommien„und ein ganzes Gebräude be�tundnoch:
in x6 Vierteln Bier. Jn dem Jahre 1730 wurde

mit demGu��eeine Abänderungvorgenommen,und

einGebräudeBier auf 32 Tonnenfe�ige�eßt.

-

Ao. 1740
wurden 759 Wi�pel8 ScheffelWeizenmalz bey der

Brauerey con�umirt„
und. 1 x026 Tonnen Biernach

den. Schenk+Krügen, deren man beynahe g0 zählet,
und: nachandern Städten, verladen, Seit 1770 hak
�ich-der:Guß=aufs.;neueabgeändert...Ein ganzes Ges

brâudeBier be�tehet(aus, 40 Tonnen von 100 Quart.

Sn der Stadt�ind!jebo,129-Bierhöfe„worauf: 1217
lbe Brauen jährlich--verrichtetwerden:können.Jm

Fahre 1773 �ind.nur 638 halbeGebräudeBier ge-

we�en,wovon 12760 Tonnen Bier ind gezogen wor-

den. : Die�es;‘i�tdie: gering�teAnzahl:in dem jebigen;
Jahrhundert gewe�en...Jn dem. Jahre 1783. �ind

76120. Tonnengebrauetworden. . Da--hié�igesBier:
' in
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în Sach�enwegen der hohenAuflagenin die�emLande
nicht eingeführetwird, der: Landmannin der Herr�chaft
Cottbus auch �olcheswegendes hohenPrei�esnicht
�onderlichtrinkenkann: �oi�twohlkeineAus�ichtvor-

handen,daß die�erNahrungszweigder Stadt CottbUs
je zu der Größe,

wie zu den ZeitenMarggrafJohann
des Fünften, �teigenwerde; ob ‘dieVolksmenge in

der Herr�chaftCotrbus zeko�chonungleich-größer, als

in den damaligen Zeiten, und dasBier �elb�tals eines

der ge�unde�tenund wohl�chme>end�tenGetränke die�er
Art in Deut�chland.im Ruf i�t.Aus einer Nachricht,die
ich in Händenhabe, bemerke ih noh, daß1538 das
NößelBiet“6 Cottbu�i�cheHelleëgegolten, welches
etwas über einenPfennigbeträgt.
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_BgzidnisderiimJahre 176.„in der wig
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My XIX, Ueber-
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XIX:

ECE
aller Armen -und wohlthätigen An�talten

in Berlin beym Schlu��edes Fahrs 1783 ).

An das Publikum.

D Armendirectoriumúbergiebthiermit dem Publikumdie getwodhn-
liche Jahresli�temit dem Zutrauen, daßes die�elbe�einerAufmerk�amkeit
ferner nicht unwerthachten werde. Denn was darnach auch in dem ver-

gangnen Jahre zur Verpflegung, Ver�trgungoder Beyhúlfean �oman-

eherley mitleidswürdigenMen�chenge�cheheni�t, und ge�chehenkonnte,
bleibt immer ein wichtiger Gegen�tanddes Nachdenkens für den, dem

nichts gleichgültigi�t,was die um ihnher leidende Men�chheitangeht.

Die�eer�cheintzwar hier nur in Einem und noch dazu �ehrvereng-

tem Ge�ichtspunct; aber do<*�ichtbarer,als �iein dem gemeinenLeben

ins Auge fällt; daß�ieum �owenigerdem for�chendenBlik des Men-

�chenfreundesentgehenfann, und auh mancherAndre, dér�ie fon�tin

einzelnenGliedern über�icht, gereiztwird, einen fe�ternBlick darauf zu

heften. Es i�taber �chondas ‘etwas werth , wenn man �ichauh nur

gefallen läßt, eine �olcheAnzeigezur Hand zu ‘nehmen;man hat damit

�chonden halben Weg zu der ern�thaftenBe�innungzurü>gelegt, was

man als nüßlichesMitglied der großenGe�ell�chaft,zu welcher man

gehödret,den zu ihrer Erleichterung be�timmtendffentlichenAn�talten�chul-

dig �ey.Die�ePflichteinzu�ehenfehlt es" wirkli Vielen bloßan einem

Erinnerer , der auf das ihnen nahemen�chliheElend in �einemganzen

Umfang�ieaufmerk�ammache, wenn die Uebrigen allenfals nur der Ex-

munterung bedürfen,im Erbarmen und Vohlthunnichtmüúdezu werden.

Beydes hat al�odas Directorium auch beydem diesmaligenExtract
zur Ab�icht.Es i�tdie großeAngelegenheiteiner Menge Hülfsbedürfti-

ger mannigfaltigerArt , fúr die es �pricht,und die es der freundlichen
-werkthätigenBehekzigungVieler eapfiehlt.Es-kennt die Be�chwerden,

welche die Armuth drücken, am be�ten, und hat täglichGelegenheit�ie
mit zu fühlen; es weißam zuverläßig�ten,was dazugehöret,theils ihnen
abzuhelfen, theils �iezu exleichtern ; und es empfindet eben �o�tarkdie

dringendeNothwendigkeit, durch fortdaurende milde Beyträgevon Jahr
zu Jahr dabeyunter�tütztzu werden. Jt leich die�eNothwendigkeit durch
feinen �owichtigenVerlu�t, tie ihn , dem Gerúchtnach, ein Theil des

Publikums , bey einem bekannten von dem Armen Directorium �elb�tzue
gerichtlichen Unter�uchunggebrachten Vorfall, für die Armenan�talten
be�orgtoder geglaubt hat, vergrößertworden; �o�inddoch dieUm�tände,
welche �ie�odringend machen,nach dem allgemeinenZu�ammenhang
der Dinge, immerdie�elben;es �inddie Ur�achen, welche Armuth nnd

Elend da vermehren, too ein ‘Zu�ammenflußvon Men�chen,Ge�innungen
und Gewerbarten i�t, �ihimmer gleich, und �ie�indwohl eher im Stei-

gen als im Fallen. So úber�teigtdie Anzahlder im zurückgelegtenJahre
von den Arménan�taltenmit Geld oder Brodt Unter�tüstendie vorjährige
wieder um 1500. Und dagegen �inddie dfentlichen Fonds , aus welchen
Vertway�eteErziehung , Abgelebteoder ganz Nahrungslo�eVer�orgung,
Kranke Verpflegung, Arme Beyhülfeoder freyen Unterrichtfür ihreKin-
der erhalten �ollen, nicht uner�chdpflich.

" Selb�tweil �iedas �ind,eine

be�timmteHülfsquellefür alle künftigeZeitalter , �ollenund dürfen�ie
nicht er�chöpftwerden , und es i�tal�obey ihrer Errichtung, wie man

�choneinigemal bey die�erGelegenheit bemerkt hat, vorzüglichdarauf
mit gerechnetworden , daß immer �oviele dfentlicheTugend vorhanden
�eynwürde, deren wohlwollendeMitwirkung �iefür jedem be�ondern
Zeitraum zureichendmachte.

Die�ergute Gemein�inni�t der�icher�teFond aller milden An�talten,
und mü��eal�oauchder bleibend�tefür die Un�rigen�eyn. Ein einziger
merklicherAusfall der Liebe, die �ichaller erbarmet und allerley Wohlthun
�ichzur Freude macht, würdeder traurig�teUnfall �eyn,der ihnen be-

gegenen fönnte. Dafürwolle al�oauchferner un�eran�ehnlichesPublikum
aus allen Ständen �iemit Rath und That�ichern,und auch dazu die
unermeßlicheGüte des höch�tenWohlthätersder Men�chenund �einall-

vergeltendesWohlgefallen�icherwe>lich�eynla��en.

Königl.O Armen -Directorium.
dy

#

A KEeinemhalbenBEN in Folio peliube;�elbigerwird auswärts wenigbekannt. Men�chenfreundwird daher de��enMittheilung gewiß an-

genehmLAzumalda jene vortreflichenPolicey- An�taltenin Berlin,

eden
n man keinen Bettler erbli>t �chonläng�tdie BewunderungdesauswärtigenPublikums erlangthaben.
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Im Jahr 1782 waren fkopülirt532 Paar, in 1783 aber 638 Paar, al�omehr
106 Paar.
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m Jahr 1782 waren ge�torben1612 Men�chen,in 1783 aber 2299, al�o
mehr 687 '
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NeuesSt. Petersburgi�chesJournal vom
Jahre 1783, zweyter Band, St.

LR S. 228. 8.
:

A

De,ROE i�tS. 1-38. Nachrichtvon
der Belagerung von A�owim Jahre 1695. Sie. war
der er�teVer�uchder KriegsthatenPeters des Großen.
Beym Müller in der Sammlung rußi�cherGe�chichte
�tehet�ienur- abgekürzt;hier aber i�t�ieaus dem Tage-
buche ‘des Generals Gördon um�tändlichererzählt.
S. 39-75. Rei�evon Mo�caunah Dittitrow,u. #1
im Jahr 1779. St-75- 175. Fort�éßüngder rußi�chen
Ge�chichte,die im er�tenBande angefangenwarz dies:
mal bis auf den Großfür�tenWladimir1. S. 177,
bis zuin Ende politi�cheünd andere Nachrichten:als

die Handlungs- und GränzConventidn ‘zwi�chen‘der

Kay�erinund det Hetzog, und! den -Ständén- der Hers»
zögthümerCutläandundSemgallenvom £2 May 1783.

Einigekay�erlichèBefehlewegenErrichtungderRigai�chen
ud“ Reval�chenStatthalter�chaft)„wegen Errichtung
öffentlicherSchulenim rußi�chenReich, u. �.-w.machen
den Be�chlußdie�esTheis,

Dawir die�esdildnalvon
ei

einemEies Freunde
in St. Petersburg mit der Po�terhalMens�ohâcten

Stágatsmat,VI. St. Aa wir
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* wir un�ernLe�ern�chonim- fünftenStücke die Hand-

lungs- und Gräânz-Conventionzwi�chenZhro kay�er-
licheMaje�tätailer Neußenund Sr. Durchlaucht,
dem Herzoge.Und den Ständen dex Herzogthümer
Curland und Semgallen ;. die Uka�enüber die in
Lief- und E�thland1783. eingeführteStatthalter-
�chaft;den dazu gehdrigenEtat; endlich den kay-
�erlichenBéféhl, die deut�chenSchulen im rußi�chen
Reich, be�ondersdiebey der hie�igendeut�chenSt.

SELS befindlicheHaupt-undNormal-Schule
etre�fend,mittheilenkönnen: allein der Liebhaberhat

davon in den Nachrichten der Herren Bü�chingund

Schlôzergele�en;der eigentlicheHi�torikermußaber

doch immer das Original mit allen Beylagén vor

�hhaben. ;

Sur laForme des Gouvernemens, &quelle
ene�tlameilleure? parM. de Hertzberg,

Mini�tred’Etat. S. 48. groß 8,

TDheitsnachGrund�äßender Staatsklugheit, vorzügs
lih aber nach der Erfahrung, d. i. nach

/

dem ganzen

Umfangeder áltern,neuern und neue�tenGe�chichte,
theilet der Herr Mini�tervon Herßberg.die �charf�in-
nig�tenund gelehrte�tenBeobachtungenüber die Re-

gierungs - Form mit, und erklärt �ichzuleßtfür die

freyegemäßigtemonarchi�cheRegierungs:Form,

CRS

Eines
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Eines rei�endenWeltbürgersunparthéyi�he
Anmerkungen, die jeßigenWiderwärtigkeiten

der Stadt Danzig betreffend.Hamburg,
Lübe>undBremen, 1783. S.24. 4,

i

i

è iu i

Iain wir bishèrvon der DanzigerAngelegenheit
ein Still�chweigenbeobachtet„ �oi�tes nicht darum ges

�chehen„ weil es uns an Macerialien gefehlet;�ondern
toéil - die Klugheit einer Privatper�onerfordert„dent
Ausgangeiner Begebenheitabzuwarten,um �tealsdenn

im völligenUichteund Zu�ammenhangedem Le�erdars

zu�tellen.„Bey die�erGelegenheitmußman tief in die

preußi�cheGe�chichtehineingehen;�owie in die Ges

�chichtedes Han�eeati�chenBundes, Wenn bles der

Herr Verfa��erder angezeigtenSchrift gethan, �o
würde er gegenwärtlgeVertheidigunggewißunterla��en,
und die Wahrheit, wêlchein der Dar�tellungder Zr-
rungen herr�cht,#0 conci�au< immer die Gründe
(nach der Ab�icht) find vorgebracht worden , empfuns
den haben. Mit einer genauen Vor�tellungder hi�to»
ri�chenUm�tändewerden alle Gegengründédes Herrn
Verfa��ers, #0wieandererGegen�chriftert, von �elb�t
in ihr Nichts zurückfallen.Uebrigensverdient für
flia Zeiteneine genaue Dar�tellungaller Um�tände
aufbewahretzu werden,und die�ewerden wir in dev

Zukunftliefern.
:

REES

Aaa2 Bei
|
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Be�cheideneAntwort ‘auf eine unbillige
‘Anzeigemeiner lateini�chenSchrift: De ‘anti-

qui��imoCodice ChrohiciMärianiScotti,
U. \..w.. welchein der Helm�tädtergelehrten Betung (Annales Literarii cura H. P.

i

Henke & PP.“J. Bruns, Vol. 7
e MAFCLAERG!Y Sik

Y

Md
|

D.Herr Recen�entBt itézuer�t,daßes lächerlich
�en, Scottus an�tattScotus zu: �chreiben„

und daß
in den Hand�chriften�ehroft das doppelte‘t. mit dem
‘einfachenvermenget werde;dies lebtere weißjederAn-

fänger. Allein David Blondell,die�ergroßeDiplo-
matiker , det die Hand�chriftin den Händenhatte, be-

merkt, daßdas Beywort Scottus �ichnicht auf �ein
‘Vaterland beziehe, �ondernein Beywort�ey. Dies

habeer in der Hand�chriftgefunden, und Voßius bez

�tâtigetebenfalls die�es.Die Worte al�o,welche im
Í

zweyten$.�tehen,und lächerlich�eyn�ollen, �ind.niche
die meinigen, �ondern.die Worte des Blondells und

Voßius. ‘Hâltnun der HerrRecen�entdie�eMänner

für ungelehrt; �okann ih mir einen ähnlichenVorwurf
leicht gefallenla��en.Er betrachtetferner die�en$.

fur überflüßig, weil ich in andernSchrift�tellernmehr
Nachrichtenvon Marianus hättefindenkönnen. Herr
Recen�entführetdemnach aus Hambergerszuverläßi-
gen Nachrichtendritter TheilS. 791. einigeSehrift--
�telleran , bey welchenNachrichtenvon Magrianus an-

getroffenwerden. Er muß aber hierbeyO ha-
ben, daß ichmichauf die Vorrede des B. G. Struv

n L) O
derDOEallein die Nachrichtenders

jenigen
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jenigenSchrift�teller,welcheSchrift�tellerHamberger,
und aus ihm der Herr Recen�entangeführet, �ondern
auh nochvieler andern mitgetheilethae. Die�eVor-
rede des Struv, welche die litterari�chenUm�tände
von Marianuüs ganz er�chöpft;abzu�chreiben,‘hatteih
keine Neigung, weilbeym Anbli>die�erAb�chreibung
der âchtehi�tori�cheKenner, (deren wir jeßo �ehr
wenige in Deut�chland, „aber de�tomehr �ogenannte
Ge�chicht�chreiber, Biographen , hi�tori�ch- politi�che
Journali�ten:und hi�tori�cheRecen�entenhaben,) meis
nen Kentni��enZweifelerregèn konnte.

©

Der Herr Re-

cen�entbe�chuldigetmichweiter , daß ich die ‘er�teHer-
ausgabédes Marianus nicht gekannt hätte; denn’ der

Herausgeber.Heißenicht Ba�iliusZohannesHerol-
dus, �ondernJohannes Heroldus.. Hier hat “ihm
Hamberger ‘einen üblenStreich ge�pielet, denn die�er
hac dem-Heroldusnur den Beynamen Zöohannesge-
geben. Die hie�igeBibliothekbe�itdie Ausgabe; ih
habe �iejeßo, da’ ih die�es�chreibe,vor mir liegen,
und ichfrage alle hi�tori�cheKenner, ob nicheHerol-
dus , welcher den Marianus zuer�therausgegeben,
Ba�iliusFohannes Heroldus heiße?“Mein Herr
Recen�ent; welcher gerne litterari�cheHandbücherzu
�einerCritif wählt, kann �ichdavon überzeugen,wenn

er des Buders:, eines ächtenhi�tori�chentitterators,
Bibliotheca hi�torica �eletta, Tom I. C. VII, $. V.

S. 114. nach�chlagenwill, Allein , der Herr Recen-

�enthâíte mir einen Druckfehlervorwerfen können.

Denn nachdie�emDruckfehlerwird die Ausgabe 1569
angegeben, da es doch 1559 heißenmuß. Nachher
äußertder Herr Recen�ent, daß die von mir -beyge-
brachtenVerbe��erungenvonkeiner Erheblichkeitwären :

dies hâtíeder�elbebewei�en�ollen.Denn ein Macht-
�pruchkannhier nichéent�cheiden;andere ächtee|

‘�che



7

719 YK Necen�ionen:

gabedes Marianus.gewün�cht.
_
�cheKenner habenanders geurthoilt, und die Heraus

Zuleßt�agtev1_es �theineihm dieSchottiani�che
_Ab�chri�teine neue Ausgabe von die�erChronikzu �eyn,”

die hier und. da verbe��ertworden. Für nichts weiter

habe ich�ie,�owohlnach dem Titel, als nath einer ge
_nauvenBe�chreibung,$. VII, angegeben„, nur daß bey
�elbigerdieálte�tenHand�chriftenzum Grunde �indge-

legt worden, deren �ichdie vorhergehendenHeraus:
gebernicht bedienet hatten, Wozu ‘al�odie�eAnmer-

kung? bêywelcher man gelehrt�cheinenwill , und dem
“

Publikum ebendies �aget,was ichge�agethabe. End
lich wird benierkt, daß ih die ganze Stelle von der

-Pâb�tinZFohannéaus dem Schotti�chenExemplar
des Marianus hâtteab�chreiben�ollen:wenn nun abev

nicht mehx-da �tehet„ ‘als -abgedructi�t, wie kann

ih mehy abdru>en la��en?  Einigo ein�ichtsvolle
Gelehrte „welche“abey meiner Schrift ihren Beys
fall gegeben,machten eben die�eBemerkung, Ich“
habe dahev in die�emvergangenen Sommev ver

�chiedenenRei�endenvon Ein�icht‘undGelehr�amkeit
|

die Ausgabevorgeleget, um �iezu überzeugen, daßih
mehrhátte ab�chveibenkönnen, als was �iemit ihren
Augen�ähen,welchedenn freylichBewunderungäu�-
�erten,daßman von mir geglaubt, ih würdewichtige
Um�tändemit Still�chweigenunterdrücken,Daß: in
der Franffurter Hand�chriftdie Worte von der Päbz
�tinJohanne von einer fremdenHand �indbeyge�chries
ben worden „ i�tein�oallgemeinbekannter litterari�cher
Um�tand,daß ich mich�{ämen würde „' von einem

Gelehrtenzu vermuthen, wie ber HerxRecen�entges
cha, ep wi��eihn nich,

ER Dies
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Dies , meine Le�er„�inddie Vorwürfezbeleidis

gendeAusdrü>e; welchebeygefüget�ind,, zeigen„ \o
(vie jene, daß kein Utterator oder Ge�chichtskundiger,
und al�onicht die Herren P. Henke- und Bruns,
noch:viel

¿peas
der. großeGe�chichtskundige,Herr

Hôberlin, die Verfa��erdie�erRe-

cen�iona können. Soviel aber weißih, daß,wenn

�tedie�eAntwort le�en,�elbigedie Recen�ionmißbillis
gen „ und nicht jeden über�chiktenAu��akünftigaufs
nehmenwerden , weil �on�tdas An�ehender zwey Her-
ren Herausgeber,

und die GlaubwürdigkeitihrerBläts"
ter nothwendig beym gelehrten Publikum verlieren

:

mü��en,Bm ¿ den 4ten Februar, 1784.
C; MHau�en.

Der nordi�chenMi�celianeen�fiÄr Sit,von A.

a
Riga 17834

. 2 8. 84 TTL 4

a

Rg
1

H. Hupcl, o das Publikumon aran da
reichenBeytrag der lieflándi�chenHi�toriezu verdanken -

hat, fährtunermüdetfort, uns wichtigeMaterialien

zu“die�ernTheileder Ge�chichtskundézu liefern; Liefläns
di�cheLandtags- Ordnung und Matrikul, S. 1-118.
Dajeder liefländi�cheEdelmann verbundeni�t,�idie
tandtags-Ordnung bekannt zu machen,um ihr �chuldige
Folge lei�tenzu können: �o�iehetman�ehrleichtdie Ers

MOREdie�esAuf�aßesein, AdelicheFamilien,die
das
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das Indigenäthatten, ware bis ibo. 1592,von
1750 bis 1780 erhieltennoh 51Familién das Jidi
genat , al�oin’allen223 Familien.
“_*

Unter“den kleinen Auf�äßett“wirdkeintiebhäbet
der Ge�chichteund Stati�tikdenAuf�aßüberdas For�t:
we�enin Lief-und Eb�tlandS./186, und vom Bran-

teweinshandelin RußlandS. 245. über�chlagen.Er

�t în ‘den mä�tenGegendendie�esReichs ein Monopol
der Krone. Jn Petersburg rechnet man den Ab�aß
monatlih 38000 Eimer, welches‘jährlich456000
Eimer betrágt.  S. 255 -258$.Anmerkungenübe
eine neuerlichvorgebrachte,dén Rigai�chenHandel und
die Dûna betre��endeBehauptung. Die�eAnmer-

kungen�indwider die von mir in das �ech�teStück ‘des

hi�tori�chenPortefeville vom Jahr 1782 No. 1. einge-
rúcête“authenti�che-Nachrichtvon der Handlung
Ofipreußensgerichrer. Da- ich die�eNachricht von

einem �ehrein�ichtsvollen, und.die�erGegen�tändevolle
kommen fundigenVerfa��ererhalten; �owird es ‘dar-
auf anïommen,ób er die�enAnmerkungeneiñeAntwort

entgegen zu �eßenfürnöthigbefindet.

das Jahr 1784.
I24

‘Helveti�cherCalender für

Vorzüglichwegen des Negierungs-Etatsaller Schweisz
zer - Cantons und der RepublikGenf verdient die�er
Calender eine Anzeige in den Staats-Materialien ; auh

. das Fragment aus einer Ge�chichtedes Schrwoabenkrie-
‘es von 1499 i�tnicht“unerheblich.

:

;

: A —>

}

Pom-
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Pommét�chesArchiv der Wi��en�chaften
ünd ‘des Ge�chmacks.Viérteljährs�chriftNo.1.
Michaelis-Quartal 1783. Mit demBildnißSr.
Excellenz,des Staats-Mini�tersvon Hertberg,
und einigenMu�icalien.. Stettin, bey Ka��e.

:
E S. 184. groß8. SLi

jo NAG PAUTA. T2013 GHU

-HJiermiterfüllendie Herren Verfa��erihr in der An-

kündigunggethanes Ver�prechen:—denn-es herr�cht-in

die�erQuartal - Schrift viele Mannigfaltigkeit, bey
welcherdas Fehrreichemit dem Angenehmenabwech�ett?
Wir übergehendie Gedichte, Abhandlungen„ Erzähs
lungen, Ueber�eßungen,als welcheaußerden Gränzen
die�erStaats-Maéterialien liegen, und bémerkên: daß

“

fur Ge�chichte,Stati�tik-und-Litteratureinige nicht uns

erheblicheBeyträgegeliefertwerden: z. B. S. 119,
Etwas vom Handel und der Con�umtionder Stadt
Anklam , welcheaber der Herr Verfa��er�elb�tfür

mangelhaftausgiebt; etwas vom Pommer�chenHandel
im Jahre 1782. S. 145." ‘S. 148, Bemerkungen
über die 1782 im Preuß. Pommern getrauetêit„ge

- ‘tauftenund ‘ge�torbenenPer�onen. S. 169-172.
werden die Le�ergewißmit vielem Vergnügenle�en: �ie

enthalten die Biographie des ‘großenund vortreflichen
Staats-Mini�ters,-E. F. von Herkberg, Dey Ver-

fa��erbemerkt zwar �elb�t, daß ihr die Voll�tändigkeit
fehle; übrigensle�en‘wir hier doh einige Anekdo-

ten, die beym Herrn Ju�tiz-CommißarWeidlich in �ei:
“

nen lehrreichenbiographi�chenNachrichtennicht�tehen;

obgleichauch hier wieder Um�tändevermißtwerden,
die man in jenen Nachrichtengele�enhat. Jch würde

- ce He
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- alle’die bey Herrn W.' angeführtenhi�tori�chendata
benußthaben; zumal,da baseigentliche Publifum die�e
biographi�chenNachrichten nicht lie�t,Außerdemlie�t
gewißjeder brandenburgi�chePatriot auchden gering�ten
Um�tandgern „ der die�engroßenMann angehet. Al:
kerdingsgereichtdas �auberge�tocheneBildniß,welches
noch vor keinem Buchege�tanden, der Schrift zur be-

�ondernZierde, die gewiß viele Le�ererhalten wird,
und in aller Betrachtungden Beyfalldes Publici auh
verdienet, Ld

:

PE y PaS zi Epe

VonBreslaudokumentirteGe�chichteund
Be�chreibungin Briefen. Dritter Band. Er�ter

_ Theil.Breslau 1782. S. 508. 8.

e” ——-

D, wir von die�ergründlichausgearbeitetenGe�chichte
wenige Anzeigen‘in den öffentlichenBlättern gele�enz
um de�tomehr.halten wir es für Pflicht, un�ereLe�er
auf �elbigeaufmerk�amzu machen, Der Herr Verfa�z
�erhat bey Abfa��ungder�elbennicht nur die bekannten
Ge�tchicht�chreibergebraucht, �ondernauch ver�chiedene
úungedru>teSthrift�teller, Urkunden und Nachrichten
zu Rathe gezogen.

“

Man �iehetferner aus der Bear-

beitung der einzelnBegebenheitennach den Zeugni��en,
daß er die Kun�tver�tehe,�eineQuellen kriti�chzu prü-
fen. Die�erTheil begreiftdie fünftePeriode von Kös-

nig Georg bis KönigLudewig1458 bis 1526, Die
Ge�chichtedie�erStadt hatte großenEinflußauf die

Ge�chichtevon ganz Schle�ien,Der Herr Verfa��er

hat daherum die ganze Schle�i�cheGe�chichte�ichnicht
wenig
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: wenigverdient gemacht. Außerder Erzählungeinzelz

ner Begebenheitenwerden die Sitten der damaligen
Zeit �ehrgut erläutert,und zur Be�tätigungdie�esund:

jenes wiGhtigenUm�tandesUrkunden mitgetheilet,
|

Magazinfürdie neue Hi�torieundGeogra-
phie, angelegt von D, À. F. Bü�ching.Sie-

benzehnterTheil. Halle, 1783,
S., 580. 4

Firdie Llebhaberder neuern Stati�tikkommen in dies

fem Bande abermals folgende erheblicheArtikel vor:

Nachrichten, welchedas Finanzwe�en,den Kriegs�taat
und den Hande[ des KönigreichsDänemark betreffen.
S. 199-226, Um das Jahr 1768 beliefen �ichaile

fönigl,Einkünfte auf 5,835,884 Nthir. 20 Üüb�chill.
Eben �ogenaue ti�tenwerden überdie Handels ¿ Bilanze
und über den Militair-Etat mitgetheilet, Wenn man

hiermitdie Nachrichten vergleicht,welcheder verdien�t-
volle Herr Verfa��er- �honüberDänemarks Finan-
zen im vierzehntenTheile geliefert hat , �ohat man

alles, was der föniglicheHof zu Copenhagen1771 von

dem Zu�tand�einerFinanzen und Staats-Schulden er-

fahrenhat. Von großerErheblichkeiti�tebenfallsder
Finanz - Staat des hohenCrzhau�esOe�terreichvom
Jahre, 1770, Hery R, R, Schlettweini�t

j
: zivar



724 RR. Receli�ionen.

“zwardem HerrnVerfa��ermit inem"Theile de��elben
im- vierten Thile�einesArchivszuvorgekommenzhier
fúidec’nian ihn ber’ ganz voll�tändig. Jch übergehe:
andereerheblic<e'Nächrichten, ‘und bemerke nur noch,

“daß zum Be�chlußebenfalls �ehrbrauchbareFinanz--
- Nachrichtenvon Pohlen in den Jahren 1781 und 1782

vorlommen. - -. Gp Witineaon Uda BAO tU: nd € dA ws
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“Regi�ter
des er�tenBandesder Staats:Materialien.

Er�tesStuf

SdSdnakte FOSTEtittd LL

T0 M úl

Le artus De bigherunbefannte

Z

Radienvon
fi

“MarggrafJohann dem Fünften vonBranden-

burg. S. 3-44.

IT.‘Ueber�ichtallernder der preußi�chen‘Monarchie,
"

wie �elbigeunte? demHau�eZollern1417 bis 1780.

�indvereinigetworden, 2x. S. 44-57 = #-

111. Änzahlder fremdenJudenauf derAe iuFrankfurtan der:Oder 1782.Sh 5821.1

IV. Authenti�cherBericht von denVanader Ka
4 Provinzen Neumark„ Ponmniernund We�tpreußén
auf der-Martini:Me��e

MGia an „derOder
1782. S. 58-02. 61101 D At Qee

V. Einfluß.desgegenwärtigenKüjegesri die franzb�i-
�chenWoll-Manufacturenund erhdhetenPreis der

franzd�i�chenTücherim Jahre 178210Si-63 - 64"

à

wd i ;

;

y

Ñ

cuir A
M VI. Au-



YI. Authenti�chesiid aller ‘im Jahre 1781 von

der Haupt�tädîSchwedèns

,

Stockholm,ausgeführ:"
tén Kaufmannsgütèrund LVWäárek:S. 64-66.

*V11. Brief aus Stvckholni, S. 66-69

VIII. Neue�terZu�tandder Gu E�Gn
Armee im Jahre

1782. GS. 69-27

IX. Pi�tèder�chivedi�chènGeneralitätbey dei Land: und

See-Staat 2c. G. 78-82.

X. Brief aus Stockholm.S. 83,

%4. Erfindungdes Genetäl Elliot, nä welcher der�elbe
die �chwimmendenBatterien derSpanier vor Gibral-

tar auf einmálzer�tdhrthat. S. 84-86.

XIL Schick�aledèr Juden inder{wedi�{henMonarchie.
_S. 86 97.

KiI. KönigFriedrihs des Zwéehtènvon Preußer
wohlthätigeVor�orgefür �eineLänder:S. 97-100.

XIV, (a) Aufhébungdèr ÆKbens�trafeén dêèr�<{tvedi�chen

Monarchiebéy Dieb�tählen:2782. S. 100- Io -

_KIV. (b) Anecdotevon KdnigGü�tavbem Dritten
von Schweden. S. 101.

XV. Letter/ aber äußer�tunglücklicher,Kelègdes Hau�es
“He�terceichgégen diè ottómanni�chéPforte.1736 bis

. 1739: 6 GS, 102-118,

XVI. Brief aus St, Petéróbürg.S. tig9-120

A Recen�ionen.S. 12L=I28i

aue
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Zweytes Stü,
4 findes un n dn i meier:

Andale,

1. Ganz unmaßgeblicheGedanken über die Handlung
und Manufacturen„ wie �olchein der preußi�chen
Monarchie ‘in nochgrößereAufnahmege�eßtwerden

fónnten. .S, 131-140,

11. König Friedrihs des Zweytei vvn Preußen
�elb�tgetroffeneVerfügungwegen dex Einfuhr.ver-

�chiedenerWaareni in Dero Landen. S, 140- 143.
1it. Anzahldec in übnigóderg�eit1778 bis 1782erbaue»

ten Schiffe. S. 144.
IV. Authenti�cheLi�tevon allen zu Stettin im JahreE Lp

�eewärtseingefommenenGüthernund Waaren,

V. Güther, �oim Jahre 1782 zuStettin autge�chiftworden...

ŸI. Seelen? Li�tenvorn Jahre 1782.

VII. Brief aus Stoholm. S. 209-2t6.
VIII. Gu�tav des Dritten, Königsvon Schweden,

Verordnung wegen einer allgemeinenEnt�chädigung
bey Länd- uindFeuer�chaden.S. 210-218,

IX. Noch eine Anmerkungüber die 'Volksmengein der

„preußi�chenMonarchie. S. 218-219
i

R Schwedi�cheE
GS.2159-220, *

XL, Volké-
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XI. Volksmengevon El�aß,und. Tabelle*der Gebohrnen.

und Ge�torbenenin Straßburg. S. 220-
222,

XII.Anecdotenaus der neue�tenGe�chichte.S, 222-228.

XIII. Ueber�ichtder fönigl.preußl�chenArmeeimgzahre:1783.

S. 229-231.

2 XIV.Schwedi�ch:PommernQuadrat:Müilen,‘Volésmengeund Handel. S. 232-233.

XV.Ueber die Con�umtiondes Caffein den preußi�chenLän-

dern im Jahre1782.S. 234-235.

XVIAbermaligeVor�orgeKdnigFriedrichs desZwe y-
ten vön Preußéènfür eine unpartheyi�cheund genaue

Verwaltung der Berea i

in �einerAne,
S. LAOS AT?

XVII.EdictKönigFriedrihs des ZweytenCeed
= �enwegenAb�tellúngêinigerMißbräuche,be�ondersdes

*

�ogenanntenblauen

TOEbey den Handwerkern.

S. 236-241.

XVII.Stille, aberoriginelleund tit Feyerdes Ge- -

burtstages KönigGu�tav.des Dritten von

Schweden, S,. 2

242.

XIX.DankbarkeitderEinwohnerAubainegegenihren
i

'

Kônig,1783 S.-242-243.

XX,Ueberdie von Gu�tavA ddolf,Königvon Schwe-
den, im Jahre 1626ge�tiftete,und 1632. erweiter-

te allgemeine Handlungs-

Ge�ell�chaft.oder Süder-

Compagnie. (SAP4P>2622 :

XXI, -Recen�ionen.S. 263-272.
BDrittes



Drittes Stück.
———

Inhalt.

1. Ehre und Vorzügeder Handwerker in Deut�chland,
nachmaligeVerachtung, Ur�prung,Schick�aleder

Zünfteund Jnnungen, und Ge�chichtedes"
eEMontags. S. 275-296.

TI. Revi�ion:eines Urtheils-des Herrn von Md �zêriin

�einemBuche : Ne>er, in Briefen an Herrn
I�elin in Ba�el,1782. 8. S. 279-300:

11L. Ein von JF. J- Mo�er1783 gefälltesUrtheil úber

Freymaurerund Freymaurer - Ge�ell�chaften,'" neb�t

freymúüthigenSERE über�elbiges.S, 300-

305.

IY. Be�chlußder Anecdotenund biberunbekanntenNach-
richten von Johann dem Fünften, Marggra-
fen von Brandenburg. S. 3095-325.

“

y. Brief aus Stockholm.S. 325-327.

VI: Zu�ätzezu dem neue�tenZu�tandeder �{wedi�chen
Armee im Jahre 1782 und 1783. S. 327-332.

:

VII.“Allerneue�teauthenti�cheLi�teder Lands - Hauptleute
“jin der �chwedi�chenMonarchie vom

D 1783.S.

333-335
yl, Freyherrliche.FomilievonEglofftein,M Ju-

|

biláum der Univer�itätWürzburgam 28�tetJulius
"2782. S. 335-342.

Staatóm.VI. St, Bbb 1X. Volts:
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IX. Voltsmenigeder preußi�chenMonak&ie, nach allen

‘

ProvinzenundLändern. S. 342- 345.
X: KönigGu�tavdes Drittén offenesPrivilegium:

für die Handlung der o�tindi�chenCompagnie. S»

346-355.
“XL Públicationdes �chwedi�chenKriegsDepartements

‘'vòm Zi�tenOctober -1782,- nach vorhergegangener
¡Cabinets- Ordre König Gu�tav dev Drittten

vom Ioten September 1782: S. 35

-XIL. Be�chlußder“VérordnungKönig Gu�tav des

Drittten von Schweden wegén einer allgemeinen
Ent�chädigungbeÿ Brand - und

tace
SL

356- 360.
X111. Brief aus Soé�ibiarS. ús: 363.

:

XIV.“Gouvernementder Stadt Stockholm1782S. 363.

XV. Wech�elwei�erSalz- und Weinhandelzwi�chenden

Pfalzbayer�chenund Wöürtemberg�chen

-

Landen [�eit
dem Jahre 1782. S. 364-365.

XV 1. Ueber M. Lorenz Hagens, Feld-Predigers inder

Armee Carls X11, Nachricht von der Hinrichtung
Johann Reinhold von Pattkul, rußi�chen

General- Lieutenants und Ge�andtenam �äch�i�chen

Hofe. Mit Erläuterungenherausgegebenvon J.
LL: Göttingen1783, : S. 40. 8. S. 365-366.

XV1LBrief aus Stocéholm.S. 367- 368.
XVliLSitten ; Charáfter, Modeñund: Gebräuthe

de
|

Schwaben
i

in un�ernZeiten.S. 369-3752)
XIX,Hi�tos
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:

XIX. Hi�tori�cheund�tati�ti�cheBe�chreibungdes krimi�chen
Staats, vorzüglichderHalb-Jn�elKrim, neb�teinet

Nachricht von der im Jahre 1782. da�elb�t.erfolgten
Staats-Revolution2c. S. 376BEN

XX.Be�ondere.GattungvonLehn,E�elslehn,Cas
 a�inina)National-Sitte des 14ten, 1zten und 16ten

eT nach.welcherherr�chzund-zank�üch-
¿tigeWeiber.auf demE�elreitenmußten.S 387-388.

XLKlo�terDotaninBbhmen,GrafPhilippvon

Kolowßkt, reducicterPrälat,“neun und vierzig
Nonnen, und A tA PP von Elard. -S.

388-3954 > 7,4
} is

XXL Receri�iónen.5G395399.
i

Viertes Stück.

Zy e gs „Inhalt. irieid e
D

1

1 Be�chlußderhi�tori�chen.und�cati�ti�henBe�chreibung

des frimi�chenStaats 2c. S. 493: 413-
11. Bevöblkerungs-Täbelléder Graf�chaft‘Lippe, ohné

die beyden Kirch�piele.des AmtsSternberg, Bege
und Bö�ingfeld/von den Jahren1774- 1782, neb�t

- Betrachtungenüber-

�elbige.S. 414-420.

ul. Bienenzuchtin detd�terreichi�chenMonarchie.
ME

i:

Bbbz 1V. Tuch-



IN Tuchhandelund Weinbauder Stadt Grünebergim

Für�tenthumGlogau, im Jahré 1782, nach autheu-

ti�chenNathrichten:S: 422. \

y

L

Vv.Stati�ti�cheNachrichtvon dev Moldau,zur Erläu-

terungder Ge�chichteun�ererZeit. S. 422-436.

¿ A1, Authenti�chesund noch nicht gedru>tesVerzeichniß
“der Schiffe, welche von “1787und 1785 zu Elbing

… eingelaufen, mit Jnbegrifderer, welcheauf der

Rhedeiim Haafliegen geblieben�ind.S. 437>

vil ‘Authénti�cheund noch‘nichtgedru>teBevblkerungs-
Li�tevon der Haupt�tadtdes KönigreichsPreußen,

Ködnigsberg, in den lezten 6 Jahren von 1777-bis
1782. Mit Anmerkungen.S. 438-440.'

E

9/111, Patrioti�cheFreymüthigkeitdes Reichs - Hofraths,
, neb�ianoernowyer unbekanntenAnecdotenvom Kay-
�erJo�ephdemZweyten.:‘S: 449-447.

1X. Anecdoten. S. 447-49.
/

STR Fis O

X,
bl HEL AON e LL LEG Mes Ee

VEL | tr 4 Se

PE
im Jahr1783.S.449-456.

|

X LandesväterlicheVor�orgeKönigFriedrichs des
« Zweykên von Preußen:fúr die

MRmees,ín
der-Stadt Cottbus. S. 456 -457

X11.BriefausHaag.
:

&. 458-461.
XUL‘OriginelleSchilderung von “der;Per�onund dem

¿CharakterKdnigGu�tavdes Er�tenvon Schwe?
den. S. 462-469.

XIV. Recht:
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< ‘X1V. Rechtfertigungs-Memoiredes franzö�i�chenJngenieurs,

Herrn von Arçon,- Erfindersder �{wimmenden
Batterien vor Gibraltar , wegen der Actionvom

13ten September 1782. S. 470-480.

XV. Seidenbauin der Neumark vom Jahre 1781 und
'

1782.

NXVLAuthenti�cheSetlen-ti�edii Stadt.E
1762 Qd

XV11. Brief aus Paris, S. 481-483.
XV 111. Briéf aus Schweden. S. 484-488

,

X1X.Drang�aleund Contributions-La�tder Stadt Lemgo
*ünd/der-Graf�chaftLippe, im

“PREN,drepßigjähs
-*rxigenKriege. S. 486-488.

“XX. Antwort-auf den im neuntenStú>k des hi�tori�chen
Portefevillevom Jahre 1783 be�indlichenArtikel we:

© gen des Ab�atzeseiniger Waaren auf Scar�eter Me��e,S. 488-494.
j

XXI.Von dem Einflußder Maitref��enjauf igiofeLWe�ltbe-
“

“

gebenheiten,im 1ótenund Iten Jahrhundert. S.

498:597

XXI]. Anecdoten vondem berühmten!Grafen von St.

Germainzu Eckernförde.S, 508-509:

_
XXIII. Volkômengein- der Stadt Cottbus untex der Ge-

- ritsbarkeit des Magi�trats,im, Jahre 1783. S.
510,

XXIV. Brief aus Stockholm.S. 510.

XXV, Auf-
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ADEL:Mi�bebanig
der Lehnein Liefland.S. 511-512

| XXVI.Secen�ionen.GS.‘513-533.
e

Fünftes Stúe.

“Snhalt.

4 7L. “EinigeZu�ähezu der Be�chreibungdeskrimi-
�chenStaats ‘im dritten und vierten Stück der

Staats - Materialien.S. 539-542. -

a1 Ed Beweisvor veti«jontuenFiéadinchtdes be-

rúhmtenkay�erlihenGeneralißimi,Albrechts

von Wollen�tein„zur Zeit des deut�chen

__ dreyßigjährigenKrieges in der Mark Brandén-

vutg: S. 542- 543+

“111.Nachrichtenvon den �{wedi�chenOfficiers , die

im leßtenKriegeauf der franzö�i�chenFlotte ge-

dient haben , Brief von Gu. * *, aus Paris |

__am“1otenApril 1783 an den königlichenBiblis

othekar , C. C, INET 0 EIS 544-550.
-

IV, Zu�ätze



IVY.Zu�ätzezu vor�tehendemBriefe ausNo. 60. der >

zu“Stockholm herauskommendenVipfoftrings-
Sällfkapets Tidningar. , d, i. der Zeitungvon

der Erziehungs: Ge�ell�chaft.S. 551 -554-

V; Etatde Mrs: les Offiziers Suedois; ‘qui ont fait

les Siégesde Máhon & de Gibraltar &c. SG,

555- SÓLA
VI.Authenti�cheTabellevon der Dirigedes

Herzogthums-Neuburg, im

LJ 1780,S.

561-562."

VIL Authenti�chesVerzeichnißder im Fahrei782 in
;

Stockholmgebohrnenund ver�torbenen-Per�onen,
: wie auchderEhen.S. 562.

VID,frfbcungund Ge�chichteder deut�chéhPo�ten,
âlte�teundberühmtePo�tmei�ter2c. größtentheils

á aus Urkunden. ausgearbeitet.S. 564-588.

IX, General-Extract aws denen von den 18 Com-

mi�lairs des Quartiers zu Ende des Jahres1783

aufgenommenenTabelléi aller in den königlichen

Re�idenzienBerlin befindlichenPer�onen,exclu-

five derGarni�on,deren WeiberundKinder,
R E eitung,was an Weizen„undRoggenin

denBerlin�chenMühlenvom 1�tenJanuar bis

‘incl. den1x5tenDecember 1783fúrda�igeRe-

�idenzienzu Mehlabgemahlenundhereingebracht
worden , 2c.

:

e.

XI. Une
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“GAPS

“Ungedruekte‘ArchivzNachrichtenzur Kenntniß

“der Sitten des17ten und 18ten Jahrhunderts.

_XILi

XIII.di

XIV.

XV.

1,

S. 589-592.

Neue�teüngedruckte�tati�ti�cheSdühciditenvot

dem Herzogthum-Mecklenburg-Schwerin. S-

593-609.

Bisher unbekanntéAnecdoóten von dem Aufent-

Í halt König Gu�tav des Dritten von Schwe-

den iñn Me>lenburg, im Jahre 1783. S.

610-612.

Btief aus St. Petersburg’am 11ten November

alt. St. 1783. ( S. 613-616.

Recen�ionen.S, 617 -630.

Sech�tesStúck.

|

Inhalt,
Authenti�chefmitien+ RoeiSkenvon dem

“

Nord - Americani�chenGenéral¿Mäjor, Frie:

:

Anzeigen,S. 635- 640-

de Wilhelm von Steuben, zur Erz

“gânzungundVerbe��erungdéc von ihmgemels

‘detenNachrichtenin denSchlözeri�chen.abe
IL Einige.



y 20T;Einige;�tati�ti�cheNachrichten:von dèmHerzogl.
</707/ Sach�en?Coburg-Saalfeldi�chenAntheilan dem

tha

Staa ME ME a
II, Stati�ti�cheNachrichtvonDuale vorzüglich

+
von Kartel und Kaket, als:denjenigen-Landen,

welche ihr-Beherr�cher, Heracleus der

… Zweytei, der Oberherr�chaft«Rußlandsam
/ ga�tenJulius 1783 unterworfenz zur Erläute-

rungder Selensaa�eeZeit.SS, e Gdór.

IV. Ueber�ichtallerGenerals und Regimenterdex
Schweizer-Cantons, ‘welche�ich1784 in Diens,

�tenanderer
turopdi�denMächtea Ge

662-665, 1

*
5

vs

Ÿ. SeltnésBep�pieli Ladiein der orthodoxen
evangeli�ch- lutheri�chenSée�tadtRo�tock,im“

Jahre 1784. S. '666- Gp
j

De�ignätión.detetiiùder FüanffürterMaëtini-

Me��e1783* éingëèkommeneni , Wagen

und
Me S669

A

beiVI.

n

- Nachricht von de Pferde-Markt in der Mars

07 igarethen- undMartini-Me��ezu Ftankfurt an

D 120

“DetOder-1783./S. 670-671.

Staatöri. VL St. C ¿e VIII. Vers

IL =
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VIL Verzeichniß?de Prèi�evóñ ‘dénES wie

�elbigedei holländi�chenColohien in America

bezahletwerdens: einem“ Ungedruften
Auctions - Protocoll vom

gs
Und.8tenApril

a D777:S672 5

EX, Authenti�cheNachrichtvon den Me�ß-Ge�chäften
der ‘3 Provinzien Neumark, Pommern und

1 We�tpreußenin der Martihi Me��ezu Frank-
“furt’’andérOder ‘1783. S. 673-682.

Zur -

Erläuterungeiner Stelle im hi�tori�chen
Portefeville. Jahrgang 1783. Stück4. S.

683-684.
NT Beytragzur Ge�chichtederEeiduccsin Cott-

bus, ein ganzauthenti�cherund aus Acten gezo--

gener Bericht. - S. 685-688.

45 bl

geführte:Mißbräuchedes

DEEES. 689-694.

Ueber�ichtaller Waaren,- welche in den Marken

Brandenburgsnicht eingeführet, noh ausge-

führetwerden, und eben �owenig durhpaßiren

fönnen. S. 695-696.

XIN.—

R; Was war der �<wedi�cheTrunk?’

See ¿Zölleder- Stadt Danjig, und dabey ein-

dJ

XIV, LandesväterlicßeWohlthateni EE König
-

FRIEDRICH II. von Preußen-in dem Jahre

1783 1784 �einenUnterthanenerzeigethat. S.
697-700

XV; Kônig
=



XV.

M

XVIIL

XIX.

XX,

E O

KönigEurxvn1cn II. von Preußenwohlthä-

tigeVor�orgefür �cineRe�idenzBerlin im Jahre

1784. GS. 701-702.

. Nachricht von dem einzigennatürlichenSohne
Gu�tav Adolf, Königs von Schweden,

Gu�tav Gu�tav�on, erwähltemBi�chofzu

. Osnabrúck. S. 703-706.

XVII. Authenti�cheaus Archiv- Acten gezogene Nach-
richt von der Con�umtiondes Cottbu�erBiers
in den áltern und un�ernZeiten. S. 707-711.

Verzeichnißder im Jahre 1783 in derGraf�chaft

Lippe copulirten, gebohrnen und ver�torbenen

Per�onen.S. 712.

Ueber�ichtaller Armen - und wohlthätigenAn-

�taltenin Berlin beymSchlußdes Jahres 1783.

Recen�ionen.S. 713 -

126
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Di mir über�chi>ktenerbeblihen ungedru>ten
Acten-Stuücke zur Ge�chichteder Hexen im achtzehnten
Fahrhundert �indrichtigeingegangen , und werde ich davon

näch�tensGebrauch machen.
ES “>

L
* E

“DenHerrn Archivar**— in Altenburg, der mir

\{on �eiteinigerZeit erheblicheungedru>te Acten - Stücke

zur Ge�chifteKay�erRudolf des Er�ten ver�prochen,
erinnere i< an die Erfüllung�einesgütigenVer�prechens.

-

G

N E

# X N

\

Ld

Meinem unbekannten Herrn Corre�pondentenin H. -

welcher no< mehr ungedru>te Nachrichten von dem vor-
treflichen Für�ten,Marggraaf Johann dem Fünften
von Brandenburg, zu le�enwün�cht,mache die Hof-
nung, daßi< nâch�tens-eine Biographiedie�esFür�tenliez

— Fern, und bey�elbigereine Mengeungedru>ter Nachrichten,
die no< nicht in den Staats - Materialien ge�tanden,bez

nuten werde. i ES

R
SS

ES #

Den Brief aus P. —— kann ih darum nicht abdruk-
Fenla��en- weil er niht That-Sachen, �ondernfa�tlau?

ter Per�onalitäten enthält,
|

ES E Hau�en.

—— Nagrigt
Das Erziehungs-Fn�titutzu De��augiebt�eitan-

_“‘derthalbJahren mit Anfang jederWocheein Blatt von einem
Bogen in 4to heraus, de��enJnhalt folgender i�t;

_1, Die neue�tenStaacsbegebenhriten. :

Ul. Wohlthätige, öffentlicheund Privat - Einrichtunz
“gen

— �owie âuch herr�chendeMißbräuche.
III. LehrreichAuftritte, Schicf�ale,gute und �chlechte

Handlungen un�ererZeitgeno��en.
IV; Entde>ungen und Erfindungen„ die für das ge:

meine Lebenbe�ondersnüslich�ind.
VV. MerkwürdigeNatur-Er�cheinungen.

V1, Zu�tandund Fortgangun�ererErziehungs-An�talt.



S �rhauli<hzu machen,den EE aufzuklären,

#

Leipzig, welcheleztereden Jahrgang Lon 1784 an f ranco

—
Siae

Váter úündMater,TEE undego e
finden demnachhier einen ausge�uchtenStof zur angeneh-
men Unterhältung„und zum Unterrichtiheeë Kinder , oder |

‘der-ihnenanverträutenAged:9Zugleichaver glaubenwir
FV aueb vielen andern Le�ernzu dienen, die weder Zeit noch

Mittel haben, viele periodi�cheBláttermitzuhalten , und

‘ausden�elbertdas wichtig�teUnd allgemeinintere��ante�tefr

eS Denn-das Blattführte‘¿var
die Auf-

Y �chrift
'

De��aui�theZeitungfürdieJugendundihreFreunde,
daßS- aber auch für Erwach�ene.i�e,beroei�etder Jnhalt.
Die Erzählungi�tweder im täudelnden no< �{leppenden
Tonabgefaßt feas Unddeutlich. Alles was aus

‘derGe�chichte,_Erdbe�chreibung, uñd úbechaüptaus den

Wi��en�chafteneiner Erfläeung-bedarf,wird in Anmnerkun--

genunter dem Tert kurz erläutert. - Die Haupt - Ab�ichtda-

beyi�t, durchA BVey�pieleden Werth der
Tugend und die Schädlichkeitdes La�tevs an-

und die Vortheile und Jrrthúunier, woraus das

Ff mei�teElend unter den Men�chen�einenUr�prungHat, ¿u
Y: vermindern. Jn An�ehungdex Religion aber werden iir

uns hüten; den. Mepynungenzu nahezu treteu , die un�chäd-
lichund dié�eroder jenerKirchenoc heilige Wahrheitenfind.
Mitdem47�tenStück die�esJahrgängshat die�eZeitung

“H einen neuen Berfä��erbekommen,voinde��enArbeit dasPu?
; blifum_bereits Probenin Händenhat.

Wer die�eZeitungwwdchentlih verlangt;wendet
�identweder an das fönigl.preußi�he Po�tamt ju

Is oder an die fönigl, preußi�che Hof-Po�i:
Y Amts-Zeitungs-Expeoditionzu Bêrlin, oder an?

die <urfür�tl.�ah�i�heZeitungs-Expeditión zu:

zu2
2

E liefert, fo weit nemlich.,ihre are reicht.
|

Monatlich“ unbro�chirt— und vierteljährig
bro�chirti�t�iezu haben: bey der Buchhandlung der

Gelehrten; bey der Verlagsfa��e für Gelehrte
und Künftlerz bey den re�p.Herren Beförderern.
die�erbeydenJu�titute,Und bey dem BUS eten,ru�ius,zu Leipzig.
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